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genommen hatten. Als Vertreter des Kaisers war der 
frühere General-Adjutant Kaiser Wilhelms I., Genera! 
der Infanterie v. Schweinitz, erschienen. Regierungs
Präsident v. Rheinbaben hielt die Festrede, in welcher 
er einen Rückblick auf das Leben Kaiser Wilhelms I. 
gab. Oberbürgermeister Lindemann übernahm für die 
Stadt das Denkmal und schloß seine Rede mit einem 
Hoch auf den Kaiser. Unter Kanonendonner fiel die 
Hülle. Das Denkmal zeigt den Kaiser zu Pferde, ge
leitet von den Genien des Krieges und des Friedens. 
Der Schöpfer des Kunstwerkes, Professor Karl Jansien, 
erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klasse. Nachmittags 
findet ein Festessen in der Tonhalle, Abends ein 
Volksfest ebendaselbst, sowie eine Festvorstellung im 
Theater statt.

Hanau, 18. Okt. In Anwesenheit des nter- 
staatssekretärs v. Weyrauch als Vertreter des Kultus
ministers und des Regierungspräsidenten Grafen 
Clairon d'Haussonville, verschiedener Abgeordneter 
deutscher Universitäten und einer großen Anzahl ande
rer auswärtiger Gäste fand heute Nachmittag vor dem 
Rathhaus die Enthüllung des Nationaldenk- 
mals der Brüder Grimm statt. Nach dem 
Vortrag des Mozart'schen Liedes „ö Schutzgeist alles 
Schönen" durch einen aus 6 hiesigen Gesangvereinen 
gebildeten Männerchor wurde das Denkmal durch 
Fabrikant Kehl-Hanau dem Oberbürgermeister Dr. Ge- 
beschus mit einer kurzen Ansprache im Namen des 
Denkmals-AuSschusies überwiesen. Zahlreiche Kranz
spenden wurden nunmehr an dem Denkmal niederge« 
legt, so von Professor Suphan-Weimar im Namen des 
Großherzogs von Sachsen-Weimar, der Großherzogin 
und der Göthe-Gesellschaft, ferner von Professor Justi- 
Marburg im Namen des Rektors und Senats der 
Universität Marburg und andere mehr. Die Feier 
wurde durch einen von Kindern gebildeten Zug ab
geschlossen, welcher die bekanntesten Märchen-Gestalten 
an-3 den Grimm'schen Märchen verkörperte. Das von 
Profeffor Eberle - München geschaffene, in schlichter 
Hoheit gehaltene Denkmal stellt Jakob Grimm als 
stehende, Wilhelm Grimm als sitzende Figur dar. Die 
Ausführung des Kunstwerks entspricht der Größe des 
Borwurss in jeder Beziehung.

Ausland. 11
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 17. Okt. Der Budgetausschuß des Ab
geordnetenhauses beschloß bei der Berathung des Ge
hetzes, betreffend die Bezüge der Hochschulprosessoren 
nach längerer Debatte mit 18 gegen 6 Stimmen die 
Verstaatlichung der Collegiengelder. Der Unterrichts
minister erläuterte die Vorzüge der gleichmäßigen 
Gehälter an den Universitäten und trat für die Ver- 
taatlichung der Collegiengelder ein, bet welcher die 
norme Ungleichheit der Collegiengelder einzelner 

Professoren von 11 Gulden bis 11000 Gulden 
chwtnden würde. Die Befürchtung, daß durch die 

Verstaatlichung das Band zwischen Oesterreich und 
Deutschland zerschnitten würde, sei unbegründet. Die 
gewöhnliche Meinung, Oesterreich beziehe mehr Pro- 
fesioren aus Deutschland, als umgekehrt, sei unzutreffend. 
Die österreichische geistige Handelsbilanz fei activ; an 
ämmtlichen deutschen Universitäten Oesterreichs seien 

zusammen nur 34 Professoren, die nicht in Oesterreich 
geboren. Der Minister hob schließlich die Vortheil
basten ethischen Wirkungen der Verstaatlichung der 
Collegiengelder hervor. Lebhaster Beifall.

Kronstadt (Siebenbürgen), 17. Okt. Auf dem 
Bankett, welches im Anschluß an die siedenbürgische 
Millenniumsdenkmal - Feier stattfand, hielt Bischof 
Müller eine Ansprache, in der er sagte, als er die 
Einladung zum Millenarfeste erhalten habe, sei er so- 
fort entschlossen gewesen, an der Feier theilzunehmen. 
„Dieses Fest", führte er aus, „bedeutet den tausend
jährigen Bestand dieses Landes, welches seit 700 
Jahren auch unser Vaterland ist, das wir von ganzem 
Herzen lieben, unbekümmert um etwaige Uebergriffe 
von Chauvinisten. Wir müssen mitarbeiten an dem 
Bestände und der Entwickelung unseres theuren Vater
landes." Redner fuhr sodann fort, er müsse betonen, 
daß er nicht nur aus Pflichtgefühl, sondern mit ganzem 
Herzen und aus voller Ueberzeugung zu diesem Feste 
erscheine. Das siedenbürgische Mtllennkumsdenkmal 
hätte seiner Ueberzeugung nach an keinem besseren 
Orte errichtet werden können, als gerade in Kronstadt. 
Der Rede, die mit großer Begeisterung ausgenommen 
wurde, wird große Bedeutung beigelegt, besonders von 
der gemäßigten sächsischen Partei.

Spanten.
Madrid, 18. Okt. Der Hoszug, dessen Abfahrt 

von San Sebastian durch die Entdeckung einer Dyna
mitpatrone ohne Zünder auf dem Bahnkörper bei Zn- 
marrage verzögert wurde, ist ohne Zwischenfall hier 
eingetroffen. Die Spitzen der Behörden mit Aus
nahme des durch Unwohlsein verhinderten Minister
präsidenten Canovas waren zum Empfang der 
königlichen Familie am Bahnhöfe anwesend.

Amerika.
New-Aork, 17. Okt. Nach einer Depesche des 

„New-Aork Herold" aus Washington wird die nächste 
Botschaft des Präsidenten Cleveland ein endgiltiges 
Uebereinkommen zur freundschaftlichen Regelung der 
Venezuela-Frage bekannt geben. Der englische Bot
schafter in Washington Sir I. Pauncefote wird von

Von Nah itnb Fern.
* Ein schwerer Orkan hat nach den Berichten 

von Fischern am Mittwoch Abend auf dem K u r i s ch e n 
Haffe geherrscht. Die meisten Fischer konnten noch 
rechtzeitig die Heimfahrt antreten, so daß nur wenige 
Fahrzeuge sich auf dem Wasser befanden, als der 
Sturm seine Macht entfaltete. Bei dieser Gelegenheit 
wurden mehrere Fischer von der Nehrung nach der 
littauischen Seite verschlagen und haben eine furchtbare 
Nacht durchgemacht. Unter großer Anstrengung ge
lang es den Leuten, das eindringende Wasser auszu- 
schöpfen. Außerdem hatte der Sturm dem einen 
Kahne den Mast gebrochen. Nach 36 Stunden erst 
gelangten die armen Leute an's Land. Mehrere der
selben sind von den fürchterlichen Anstrengungen so 
schwach, daß sie sich noch heute in Pflege bei ihren 
littauischen Berufsgenossen befinden.

* Stettin, 17. Okt. Heute Mittag lief der auf 
der Schiffsbauwerft des „Vulcan" für Rechnung des 
„Norddeutschen Lloyd" erbaute große Schrauben- 
dampfer glatt vom Stapel. Das Schiff erhielt 
den Namen „Königin Luise".

* München, 17. Okt. Der zum Tode verurtheilte 
Raubmörder Berchtold versuchte in der vergangenen 
Nacht den Ofen seiner Zelle zu demoliren, um 
dann auszubrechen. Der Versuch mißlang.

* Köln, 17. Okt. Die „Kölnische Volkszeitung" 
meldet: Die Mosel und besonders die Saar 
steigen stark. Weite Länderstriche sind bereits 
überschwemmt.

* Dresden, 18. Okt. In der vergangenen Nacht 
gerieth der Wirth der Mohrenkopfschänke in Blasewitz 
mit mehreren Gästen in Wortwechsel und Streit und 
feuerte dabei auf einen der Anwesenden, einen Schlosser 
Namens Pfaff, mittels Revolvers drei Schüffe ab, 
durch welche Pfaff getödtet wurde. Sodann 
feuerte der Wirth auf den Schlosser Siwats dreimal 
und verletzte denselben schwer. Der Verwundete 
wurde dem Carola-Hause zugeführt. Der Thäter 
wurde verhaftet.

* Berlin, 18. Okt. Heute früh 6 Uhr wurde in 
der Mohrenstraße 53 bei dem Justizrath Levy ein 
Einbruch verübt, bei welchem Justizrath Levy und 
dessen Ehefrau mittelst Dolchmessers verwundet wurden. 
Ersterer erlag bald darauf seinen Verletzungen.

* Nürnberg, 18. Okt. Die Wittwe des verstorbe
nen Commerzienrath Schuckert hat ein Kapital von 
300 000 Mk. anläßlich des 50. Geburtstages ihres 
verstorbenen Gemahls gespendet. Die Zinsen der 
Stiftung sollen Knaben und Mädchen von Schuckert» 
schen Arbeitern eine gute Ausbildung in ihrem Berufe 
ermöglichen.

* Paris, 17. Okt. Die Bewohner des Quartiers 
Montmartre wurden heute durch eine furchtbare 
Detonation erschreckt. Eine schwarze Rauchsäule 
stieg aus dem P'ctel'jchen Etablissement empor. Zwei 
Arbeiter sind getödtet. Diese waren mit der Füllung 
von Acetylengas in den Recipienten beschäftigt. Die 
dirccte Ursache der Explosion, welche furchtbare Ver
heerungen anrichtete, ist bis jetzt nicht sestgestellt.

* „Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege" eine Lebensgefährtin zu gewinnen, ist Offizieren 
bet Strafe der Verabschiedung vor Kurzem verboten 
worden.

* Wien, 16 Okt. In Oedenburg in Un
garn forderte die Wahlbewegung mehrere M e n sch e n - 
leben, in Nebersdorf wurde ein Landmann von 
Anbängern der Volkspartei erschlagen und der Ge
meinderichter durch einen Stich tödlich verwundet.

* Das große Loos. Aus Templin wird der 
„Volksztg." geschrieben: Das große Loos (Nr. 218004) 
ist nach Templin gefallen. Einen Theil davon spielt 
die hiesige Lehrerschaft. Auf jeden Lehrer ent
fallen je 7 300 Mk.

* Ein „Paletotmarder" hatte vor einigen 
Tagen einem Kaufmann in Werder (Havel) einen 
Sommerüberzieher entwendet. Mißmuthig, gerade 
jetzt seinen Paletot entbehren zu müssen, unternahm 
der Bestohlene neulich in Begleitung mehrerer Freunde 
eine Reise zur Ausstellung nach Berlin, als er in 
Potsdam auf dem Bahnhof einen Mann in sein 
Coupee einsteigen sab, der zweifellos den ihm vor 
kurzem gestohlenen Ueberzieher trug. Seine 58er< 
muthung wurde zur Gewißheit, als der Dieb, der sich 
wohl völlig sicher dünken mußte, kurz vor der Etn- 
fahrt in Berlin aus der Seitentafche des Paletots 
auch dem Bestohlenen gehörige Briefschaften heraus- 
nahm und sich in deren Lektüre zu vertiefen begann. 
Jetzt hielt der Kaufmann aus Werder den richtigen 
Moment als gekommen, erfaßte die Briefschaften und 
sagte dem Manne auf den Kopf zu, daß er ihm den 
Ueberzieher in seiner Wohnung zu Werder gestohlen 
habe. Der Dieb legte sich nicht lange auss Leugnen; 
die mitreisenden Freunde des Kaufmanns holten bei

: Ankunft des Zuges in Berlin einen Schutzmann her- 
. bei, die sofortige Festnahme des Diebes erfolgte, und 
: der beglückte Werdersche Kaufmann hatte wider Er- 
; warten nicht nöthig, seinen herbstlichen Ausstellungs» 
i besuch ohne Ueberzieher zu machen.
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wird diesmal längere Zeit in Berlin verweilen, i 
Während seines Aufenthaltes sollen in allen Theilen f 
Berlins Agitationsversammlungen stattfinden.

— Der Regierungspräsident zu Bromberg, Tiede- ! 
mann, hat die ihm unterstellten Behörden angewiesen, t 
diejenigen polnischen Ortsnamen, die rein , 
polnische Buchstaben enthalten, dem deutschen Wortlaut i 
entsprechend umzuändern. Die Guts- und Gemeinde- . 
Vorsteher sind infolge dieser Anordnung von ihrer , 
nächsten Vorgesetzten Behörde angewiesen worden, die 1 
polnischen Ortsnamen fortan nur mit deutschen Buch- ' 
stoben zu schreiben und auch die Ortstafeln dement- i 
sprechend zu ändern. Der „Dziennek Poznanski" er- \ 
theilt den betroffenen Ortschaften den Rath, sich be- : 
schwerdeführenv sofort an den Kreisausschuß zu 
wenden. Außerdem werden die polnischen Abgeordneten 
ersucht, wegen dieser Versügung den Minister des 
Innern zu tnterprlliren.

— Die Landtagswahlen im Groß- 
herzogthum Hessen haben ein überraschendes 
Ergebniß gehabt. Die Nationalliberalen, denen von 
50 Landtagssitzen 30 gehörten, haben ihre bisherige 
Mehrheit verloren. Im hessischen Landtage stehen in 
Zukunft einer Zahl von 25 Nationalliberalen 7 Anti
semiten, 6 Freisinnige, 6 Centrumsleute und 6 Sozial- 
demokraten, zusammen also ebenfalls 25, gegenüber.

— Für die Erhaltung der Gebäude auf dem Ge
lände der „Berliner Gewerbe • Ausstellung" hat sich 
ein „Verein zur Erhaltung der Gewerbe- 
Aus st ellungs-Gebäude" gebildet, der beab
sichtigt, in den nächsten Tagen öffentliche Versamm
lungen einzuberusen.

Koblenz, 18. Okt. Die Feier der Enthmtung 
des Denkmals, welches die Stadt Koblenz der 
Kaiserin Augusta errichtet hat, nahm heute Mittag 
ihren Anfang. Zur Theilnahme an der Feier waren 
anwesend: Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold von 
Preußen als Vertreter Ihrer Majestäten desWaiser? 
und der Kaiserin. Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
der Großherzog von Sachsen-Weimar, Prinz Hermann 
von Sachsen-Weimar und Fürst und Fürstin zu Wied. 
Ein Kommando des Kaiserin - Augusta - Garde- 
Grenadier - Regiments Nr. 4 hat heute beim Denk
mal Doppelposten gestellt. Der Oberbürgermeister 
Schüller eröffnete die Feier mit einer Ansprache, in 
welcher er aus die unvergeßliche Gestalt der verewigten 
Kaiserin hinwies, deren Name in der Geschichte neben 
dem der Königin Luise im hellsten Lichte erstrahle. 
Vor allem hob er den tiefen, edlen Wohlthätigkeitssinn 
hervor, von dem das ganze segensreiche Leben der 
hehren Kaiserin und Königin getragen und durch» 
drungen gewesen sei. Besonders der Stadt Koblenz, 
wo die Hochselige Kaiserin als Prinzessin von Preußen 
dauernd und später alljährlich einige Monate weilte 
und wo sie die ihren Namen tragenden herrlichen 
Rheinanlagen geschaffen habe, in deren Mitte sich nun 
ihr Denkmal erhebe, sei die helfende und sorgende 
Hand der Unvergeßlichen zu Gute gekommen. In 
tiefer unvergänglicher Dankbarkeit gegen die verewigte 
Kaiserin sei zur Enthüllungsfeier ihres Denkmals der 
Geburtstag ihres heldenmüthigen Sohnes, der unver
geßliche 18. Oktober gewählt wo A n, und mit be
sonderer Freude erfülle es die Kob.enzer Bürgerschaft, 
daß die erlauchte Tochter der Kaiserin und Königin 
Augusta, Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von 
Baden, die heutige Feier mit ihrer Gegen
wart beehrt habe. Redner schloß mit 
der Bitte an den Prinzen Friedrich Leopold, den Be
fehl zur Enthüllung des Denkmals zu geben. Hierauf 
gab Prinz Friedrich Leopold das Zeichen zum Fallen 
der Hülle. Das vieltausendköpfige Publikum brach in 
diesem Augenblicke in brausende Hochrufe aus. Hier
auf ergriff der Großherzog von Baden das Wort und 
sprach etwa folgendes: Es ist mir der Vorzug zu 
Theil geworden, in diesem feierlichen Augenblicke das 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser auszubringen. Ich 
darf wohl in diesem Augenblicke den Empfindungen 
aller Anwesenden Ausdruck geben, wenn ich sage, daß 
wir in Ehrfurcht und Wehmuth zu dem Denkmal, das 
so vollständig die Persönlichkeit der verehrungswürdigen 
Fürstin wiedergiebt, aufschauen und zugleich aus die 
große Zeit zurückblicken, welche heute, a's an dem 
Geburtstage des Sohnes unseres Hrldenkaisers, in ganz 
besonderer Bedeutung wachgerufen wird, des Sohnes 
Kaiser Wilhems I., des heldenhaften Heerführers, des 
demulhvollen Duldners und hingebenden Sohnes. 
Schauen wir doch in diesem Augenblicke auf zu Kaiser 
Wilhelm dem Großen und wiffen, daß Kaiser Friedrich 
nur kurze Zeit die Kaiserkrone tragen durfte und ab- 
gab an seinen Sohn. In dieser Kaiserkrone ist Alles 
eingeschloffen, was die vergangene Zeit angestrebt hat. 
In diesem Sinne stimmen Sie mit mir ein in den 
Ruf: „Kaiser Wilhelm II. lebe hoch! hoch! hoch!" 
Die Anwesenden und das in der Umgebung des 
Denkmals versammelte, viele Tausende zählende 
Publikum stimmten begeistert ein. Während der An
sprache des Oberbürgermeisters Schüller und der 
kurzen Rede des Großherzogs von Baden herrschte 
die größte Stille und tiefe Andacht, besonders die 
Großherzogin von Baden war tief gerührt.
M Düsseldorf, 18. Okt. Die Enthüllung des 
K a i s e r W i l h e l m - D e n k m a l s fand heute Mittag 
tn feierlicher Weise statt. Eine zahllose Menschen
menge umsäumte den Festplatz an der Elberselder- 
Straße, wo Schulen und Kriegeroerelne Aufstellung
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Deutschland. ;
Berlin, 18. Okt. Der Kaiser und die ’ 

Kaiserin sind Sonntag nach Minden abgereist und 
werden von dort nach Wiesbaden weiter reisen, wohin i 
stauch der Großherzog von Sachsen-Weimar be-

— Das russische Z a r e n p a a r wird wahrscheinlich i 

h“ ?eu^ mtt ■

Säsar-?»fcÄ«Äl‘n Ä 

autaert iXtm'ion”111'1 |üt MeS3elbiff“una bet 

b!e s»P?on ?en ^^ttern ist neuerdings mehrfach davon 

ditinn daß regierungsseitig eine Expe-
a Östasien vorbereitet werde, deren 

conunprVn Ä* sollte, die dorthin sich erstreckenden 
wmmerziellen Jntereffen zu fördern und zu erweitern, 
hipirftp 6 Legt, ergtebt sich aus Mittheilungen, 

.Geschäftsführer des Central-Verbandes 
fihimnL ?«dust^ller, Herr Bück, in der Ausschuß- 

am 30. September machte. 
bab>n Protokolls sagte Herr Bück: „Es
amt6 c?rtanbIun6en Mischen Vertretern des Reichs- 
und mir €(*’ Ö*8 preußischen Handelsministeriums 
öle J*n,aUuae0en - stattgefunden über 

ob eine Commission von Sachverständigen 
d?« cEx V? sacken sei, um dort die Verhältnisse 
. . Mädels, die Verhältnisse der dortigen Production 
m \ k ..Verhältnisse der Befriedigung der dortigen 
-oeourfnisse von anderen Ländern zu prüfen. Es 
wurde bon vornherein und auch nachher bei den 
wuteren Verhandlungen immer der Grundsatz aufge- 
nn? ?ia6t die Commission nicht die Aufgabe haben 

h ’ direkte Geschäftsverbindungen anzuknüpfen, son- 
drek Mnnkt'ow wirthschafrlichen Standpunkte aus diese 
Vorickla?'»k? 2lu1ßc Zu fasten. Es hat auf meinen 
nach^unserer ^^u meiner Mitwirkung am Tage 

von c?^^uversommlung eine Conferenz
e-npm V e?en ^wttgefundkn, und es ist eine aus 
den fieS n'ß-nm 6eC< Handelskammer Kreseld, sowie 
Menrnil1 Commrrzienrath Möller, Geh. Commer- 
SS S* und mir bestehende Commission zur 
worden Handlung dieser Angelegenheit gewählt 
bQn.i L. £ ¥dßer und meine Wenigkeit sind so
haben uns das Weitere ins Werk zu fitzen. Wir 
Jndusi^n °n 63 Handelskammern und hervorragend? 
kammern h ^wendet, haben aber nur bei 11 Handels
sunden c^zw- Corporationen Entgegenkommen ge- 
Handelskamm * bereitwillig zeigten sich die sächsischen 
rung veranl^^ ?e ou$ Me sächsische Staatsregie- 
sächsischen 6en Eichen Beitrag, den die
wollen ht^i3n?r^ammecn für das Unternehmen Listen 
wähnten Vl1 zu stellen. Außer von den 11 er- 
gesichert bom”etg?at!cn sind bislang Beiträge nur zu- 
strieller und , n süddeutscher Baumwoll-Jndu- 
ist ab» eine ®le
sich haben rabl»^° entlich geringe gewesen, nament- 
nicht in der Handelskammern erklärt, daß sie 
heraeben r» m 8 f,nb- Geld für das Unternehmen 
"« SaL8 6„6e„ 1 £bet h”6 r« --in J-U-rch- an 
Ganzen nfmi"' u Resultat ist nun, daß im 
sächsischem N^^en Ö0? Staatszuschüffen — außer der 
bte Preußisch? ^"",8 ^at auch die Reichsregierung und 
allerdings ng^„^ung Beihilfen, Über deren Höhe 
— und abaefeLn^ § verlautet hat, in Aussicht gestellt 
Handelskammer in 20000 Mk, welche die 
des ganzen Gedanken«^^ld. von der die Anregung 
Zeit 18 300 Mk a?ipbfiau<89r^' ^schießen will, zur 
weitem nsck nicht schnei sind. Es sind das bei 
tn Molen WerMöller ist 
mit Herrn zu erwarten. Ich werde dann 
Regierungsratb H^rn Geheimen Ober
eine Confcrenr tK0?? 00111 Reichsamte des Innern 
Reichsamt des galten und vorschlagen, daß das
Regierungen den anderen deutschen
sehen, ob die bn»?« ^tzt. Wir wollen dann 
werden." — Da d«? m« ®eJber zusammenkommen 
gezogenen Dispositions-nn^ solche Zwecke heran- 
Anspruch genommen sind eiti0 iu &QtI ln
Etat des Reichsamts des 5 beabsichtigt sein, in den 
Fonds zur Unterstützung der^/«" besonderen 
einzustellen. rartiger Unternehmungen
- Eine große öffentliche Verl

die vom Berliner Arbeitervettin sammlung, 
hagen'schen Lokal zu heute Vormittag einb^. ?U"ene 
und tn welcher Professor Quidde-Münchx^2V-*’ 
stätsbeleidlgungen sprechen sollte, wurde nach 
einleitenden Worten des Vorsitzenden auf ®runh h 2 
§ 1 des Vereinsgesetzes polizeilich aufgelöst bebnr 
der Reterent zu Wort gekommen war. Die Versamm
lung soll nun in den nächsten Tagen stattfinden.

^cm Staatssekretär von Marschall ist der 
russische Al'xander-Newsky'Orden in Brillanten ver- 
ueyen worden.
zuve^^ior von Wißmann soll nun, wie von 
Ostasiim »$eite verlautet, entschlossen sein, nach 

' zuruckzukehren.
Bootk, ? Begründer der Heilsarmee, William 
Monat Novkm^ ^uc Agitation für die Heilssache im 

über d. Jz. abermals nach Berlin; er 

Elbinger
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* Kiel, 15. Oft. Aufsehen erregt der Selbst- 
m ojt d des Verwaltungsinspektors der hiesigen Univrr-- 
sirätsklinik, Carl Schindler. Derselbe hatte eine Reise 
nach Schleswig unternommen und dort ein Hotel aus
gesucht. Am Montag telegraphirte er an seine Frau, 
daß er schwer erkrankt sei. Frau Sch. reiste sofort 
nach Schleswig und eilte ins Hotel. Das von Sch. 
bewohnte Hotelzimmer war verschlossen und mußte 
gewaltsam geöffnet werden. Kein Mensch hatte einen 
Schuß gehört. Im Bette lag Schindler: in der Hand 
hielt er noch einen Revolver, mit dem er sich eine 
Kugel in den Kopf gejagt hatte. Aus welchem Grunde 
derlBeamte in den Tod gegangen, ist noch unbekannt.

Aus bett Provinzen.
Danzig, 18. Okt. Herr Criminal -- Jnspector 

Richard beging gestern sein 40jähriges Dienst
jubiläum als Staatsbeamter. Zur Feier des Tages 
hatten die Beamten der Criminalpolizei den Arbeits
tisch des Jubilars mit Blumen geschmückt. Bet der 
Gratulation überreichten dieselben als Angebinde ein 
Lenbach'sches „Bismarckbild" und zwei prächtige Vasen 
mit Blumensträußen.

f§ Neuteich, 16. Okt. Der heute hier abge
haltene Pferdemarkt war dieses Mal nur schwach be- 
sucht, indem nur ca. 3—400 Pferde zum Verkauf ge
stellt und auch nur wenig Händler erschienen waren. 
Der Handel war nur schwach und die Preise gedrückt. 
Der Viehmarkt hingegen war gut mit Vieh beschickt, 
indem ca. 200 Stück zum Verkauf gestellt waren; die 
Preise waren nur niedrige. — Der Krammarkt war 
reichlich mit Buden besetzt, es entwickelte sich bei dem 
herrlichen Wetter ein lebhafter Handel und haben die 
Verkäufer jedenfalls gute Geschäfte gemacht.

f Neuteich, 18. Okt. Gestern Abend brannte in 
Prangenau das Gehöft des Gutsbesitzers Wiens 
vollständig nieder. Es ist dieses das dritte Schaden
feuer in Prangenau während dieses Jahres. Heute 
Abend war wieder ein mächtiger Feuerschein im großen 
Werder sichtbar. — Die Zuckerrüben haben in unserer 
Gegend 300—350 Centner vom kulm. Morgen Er
trag gegeben. Raps und Wintersaaten haben ein 
gutes Aussehen.

8. Krojanke, 18. Okt. Am 4. November er. 
findet hier die übliche Stadtverordnetenwahl statt. 
Es scheiden aus: In der III. Abtheilung der Acker
bürger Schott und Böttchermeister Wilhelm Hoff- 
wann; in der II. Abtheilung der Ackerbürger Wilhelm 
Dahlke und der Kaufmann I. Hirschseld; in der 
I Abtheilung der Kaufmann Holzhüter und Acker
bürger R. Belz. Außerdem sind für den ver
storbenen Stadtverordneten, Stellmachermeister Zytur, 
und den verzogenen Stadtverordneten, Dr. Kupelski, 
in der III. bezw. I. Abtheilung Ersatzwahlen noth
wendig geworden. Auch der Posten des Beigeordneten, 
der durch den Wegzug des bisherigen Beigeordneten, 
des Rentiers Dander, frei geworden ist, bleibt neu 
zu besetzen.

V. Aus dem Kreise Marienwerder, 18. Okt. 
Eine ca. 20 Pfund schwere Wrucke ist bei dem Besitzer 
Herrn E. in Rehhof herausgegraben worden. — Ein 
Knecht des Besitzers A. in Schadewinkel siel von 
einem mit Rüben beladenen Wagen so unglücklich zur 
Erde herunter, daß er sich eine Hüfte ausrenkie und 
einen schweren Oberschenkelbruch zuzog. Der Verun
glückte befindet sich in ärztlicher Behandlung.

Dt. Eylau, 17. Okt. Herr Brauereibesitzer Tolks- 
dorf fuhr heute am flachen Ufer des Geserichsees ent
lang. Plötzlich scheute das Pferd, bog ab und lief 
der Mitte des Sees zu, wobei es schließlich den Grund 
verlor und zu schwimmen anfing. Herr T. mußte 
das Gesährt verlassen und an's Land schwimmen, 
während das werthvolle Pferd ertrank.

Juowrazlaw, 16. Okt. Ein bedeutender Ein
bruchsdiebstahl ist in der letzten Nacht beim Major 
Pawel verübt worden. Aus einem Schreibtisch 
wurden 1000 Mk. gestohlen. Der Dieb muß jeden
falls mit den Verhältniffen sehr vertraut gewesen sein. 
Durch den Abort hindurch wußte er sich Zugang zu 
der Küche zu verschaffen, wo er das zum Erbrechen 
des Spindes erforderliche Beil fand. Man ist dem 
Thäter aus der Spur. Das entwendete Geld gehörte 
der Kanttnenkass?.

(!!) Liebemühl, 18. Okt. Die für unsere Stadt 
neugewählten Stadtverordneten, pract. Arzt Dr. Maschke, 
Schneidermeister Bolz und Stellmachermeister Raddatz 
wurden in der letzten Sitzung d-r Stadtverordneten- 
Versammlung in ihr Amt eingeführt. In genannter 
Sitzung wurden widergewählt: zum Mitgliede der 
Schuldeputation H'rr Forstmeister Vogelgesang, zum 
Mitgliede des Krausc'schen Curatoriums Herr Kauf
mann Warth und zum Schiedsmann Herr Rentier 
Biber. Zum Stellvertreter des Letzteren wurde Herr 
Hotelbesitzer Domnick neugewählt.

(?) Alleustein, 18 Okt. Einen unerwarteten 
Fang machte tu diesen Tagen der Besitzer R. in W. 
Seit geraumer Zeit verschwanden ihm während der 
Nacht Hühner und Enten, von denen man am nächsten 
Morgen meistens noch einige Federn am Grabenrand 
vorfand. Allgemein glaubte man, daß Meister Reinecke 
d m Gehöft seinen Besuch abstatte und man beschloß, 
ten Schlauen mit Fangeisen zu stellen. Doch der 
„Fuchs" ging nicht in die Falle und es verschwand 
immer mehr Federvieh. Da entfernte der Wirth eines 
Abends die Fangeisen als nutzlos von den bisherigen 
Stellen und legte sie vorläufig, ohne Jemandem etwas 
zu sagen, hinter eine Scheune. In derselben Nacht 
wurden die Bewohner des Gehöfts durch ein Getöse 
aufgeweckt. Als man dem Lärm nachgtng, gewahrte 
man ein tragikomisches Bild. An der Scheune stand, 
unfähig sich vom Platze zu rühren, ein Tagelöhner 
des Besitzers, schreiend und stöhnend bemüht, seine 
Füße aus dem Fuchseisen zu ziehen, in das er ge
rathen war. Neben ihm lag eine schöne Henne, der 
er soeben, gleich so vielen andern vorher, den Garaus 
gemacht hat e. Der Besitzer freute sich sehr, den zwei- 
belniaen Fuchs erwischt zu haben.

Tilsit, 16. Okt. Vorgestern Abend kam die Be- 
sitzersrau Petereit aus Pokraken mit ihrem Sohne noch 
Tilsit gefahren. Zwischem Schillgallen und Splitter 
scheute das Pferd und ging durch. Der Wagen wurde 
gegen einen Prellstein geschleudert und die beiden 
Personen fi-ten heraus. Hierbei kam Frau P. so 
unglücklich auf einen Stein zu Fall, daß der Schädel 
vollständig gespalten wurde und der sofortige Tod 
eiatrat.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 19. Oktober.

Muthmastliche Witterung für Dienstag, den 
20. Oktober: Theils heiter, theils wolkig, ziemlich taV, 
strichweise Niederschläge. Nachtfröste. i

Provinzial - Sängerfest Elbing 1896/97.
Am Sonnabend Abend fand im Casino hierselbst eine * 
Conferenz der Dirigenten und Deputirten der zum l 
Preußischen Provinzial - Sängerbünde gehörenden

Sängervcreine statt, in der nachstehende Gesänge 
für das tm nächsten Jahre stüNfindende Provinzial- 
Sängersest festgesetzt wurden:

1) O Isis und Osiris, Mozart;
2) Liedesfreiheit, Marschner;
3) Ad arma vocat patria, Gervais;
4) Eingangschoral: Allein Gott in der Höh' sei Ehr;
5) Kaisermarsch (mit Chorschluß), Wagner;
6) Waldmorgen, Rheinberger;
7) Im Abendroth (mit Orchester) Pache;
8) Siegesgesang (mit Orchester), Alb. Becker;
9) Wie ist doch die Erde so schön, Schmidt;

10) Jägers Morgenbesuch, Jüngst;
11) Altes Lied, Altes Leid, Böhme;
12) Stumm schläft der Sänger, Silcher;
13) Das Kirchlein, I. E. Becker;
14) Heute scheid' ich, Neumann;
15) Trinklied vor der Schlacht, Göpfart;
16) Volkslied, Wolff;
17) Liebe in der Fremde, Haupt (Danzig);
18) Deutsche Hymne, v. Kisielnickt (Danzig);
19) Jugendglück, v. Oesten (Königsberg);
20) Abendlied, Josephsohn (Jnsterburg);
21) Lob der Heimath, Schwalm (Königsberg);
22) Das Lied (mit Orchester), Baldamus;
23) Landkennung, Grieg;
24) Stiftungsfeier Nro. 121, Mendelssohn.

Die Reihenfolge der Gesänge für die beiden 
Concerttage wird natürlich noch festgesetzt, auch ist 
nicht ausgeschloffen, daß Aenderungen in der vor
stehend mktgetheilten Programmfestsetzung eintreten 
können.

Akustik-Prüfung. Ueber das geeignete Lokal 
zur Veranstaltung der beiden Concerte gelegentlich des 
nächstjährigen Provinzial-Sängerfestes ist man sich in 
den detheiligteu Kreisen noch nicht schlüssig geworden. 
Man hat u. A. die ehemalige Hambruch'sche Waggon
fabrik bei Trenkittenhof in Aussicht genommen, woselbst 
gestern Mittag im Beisein von Mitgliedern des 
Sängerfest-Comitees und Sachverständigen eine von 
ca. 60 Sängern des Liederhains und der Liedertafel 
ausgeführte Schallprüfung stattfand. Der große Raum 
hinter dem Tattersall des Elbinger Reitvereins erwies: 
sich für die gesangliche Wirkung recht Vortheilhaft, doch' 
dürfte man von der Verwendung desselben Abstand 
nehmen, da er zu niedrig ist. Der Maschtnenraum, 
welcher beträchtlich höher ist, erschien hinsichtlich seiner 
Akustik als ungeeignet. Die Verhandlungen über die 
Frage des Concertlokals dürften sich nunmehr mit 
weitergehenden Projekten beschäftigen, über die Mit- 
theilungen zu machen vor der Hand unzweckmäßig 
erscheint.

Alterthumsfund. Schon im vorigen Jahre 
stießen Arbeiter beim Torsstechen auf einer Wiese bei 
Baumgarth (Kreis Stuhm) auf ein Wikingerschiff. Auf 
Veranlassung des Direktors des Provtnzialmuseums 
Herrn Dr. Conventz, welchem durch Herrn Guts
besitzer v. R. hiervon Mittheilung gemacht wurde, 
fand dann die Ausgrabung desselben statt. Dos 
Wiktngersch'ff wurde ousgebeffert und dem Provinzial-' 
museum einverleibt. Jetzt ist man in dem Sumpfe 
zwischen Baumgarth und Heiligenwald (Kreis Pr. 
Holland) auf eine alte Brücke gestoßen. Unter Leitung 
des Herrn Dr. Conventz aus Danzig hat man seit 
einigen Tagen mit dcr Freilegung dieser Brücke be
gonnen. Die Brücke führt über die Sümpfe zwischen 
Baumgarth und Heiligenwalde und hat die stattliche 
Länge von 2 Kilometern. Sie ist aus Eichenholz ge« 
ertigt und ruhte aus Pfählen. Die Querbalken haben 

Vertiefungen, in welche die Spitzen der Pfähle hinein
paffen. Die Befestigung ist durch Nägel von Eichen- 
;olz vermittelt. Auf der Brücke selbst hat man noch 
an einigen Stellen zerkleinerte Knochen gefunden, 
welche wohl als Reste von Mahlzeiten zu betrachten 
ein dürften. Die Brücke ist an einigen Stellen bis 
li Meter tief unter der Erdoberfläche. Die ganze 
Brücke wird natürlich nicht freigelegt, sondern nur an 
einigen Stellen, um auf diese Weise ein Bild von 
dem ganzen alterthümlichen Bauwerke zu erlangen. — 
Einzelne Theile der Brücke gedenkt man wieder dem 
Provinzialmuseum zu Danzig einzuverleiben. Herr 
Kreisbaumetster Lukas ist damit beschäftigt, die Brücke 
zu zeichnen.

Stadttheater Elbing. Endlich einmal ein 
volles Haus! — dürste Herr Direktor Beese gestern 
Abend bei Betrachtung des von oben bis unten ge^ 
üllten Theaters behaglich schmunzelnd gedacht haben, 

auch wir freuten uns mit ihm über die stattliche Be- 
ucherschaar und wünschten, daß ähnliche Anblicke dem 
fjerrn Direktor in der Woche wiederholt vergönnt se n 

möchten. Auch aus den Besucher selbst wirkt ein 
volles Haus wohlthuender, als wenn aus leeren Sitz 
reihen die Langeweile gähnt; wie unheimlich, düster 
grinsen die dunklen Ränge den Darsteller an, und um 
wie viel lebhafter wird das Bild, wenn frohgelaunte 
Menschen das Theater füllen. Nur eins thut uns 
leid — nämlich, daß die gestrige Erstausführung der 
dreiaktigen Operette .Gtroslö-Girofla" von 
Charles Lecocq nicht so ausfi l, wie man nach den 
vorhergegangenen Aufführungen des »Boccaccio* und 
des „Ztgcunerbmou" annehmen durfte. Die Ein- 
studirung der Operette ist anscheinend nicht mit ge
nügender Sorgfalt vorgenommen worden, selbst die 
Vertreterin der Hauplparthie litt unter einer unzweifel
haft aus nicht genügender Vorbereitung entspr'mg-'r- 
dkn Befangenheit. Im Uebrigen ist die Operette reich 
an komischen Situationen, guten und — schlechten 
Witzen, von denen ein großer Theil seine unverkenn
bare Kalauer Adkommenschait verrieth (z. B. „Sieh, 
wie er mit den Augen roll'!* „Ja, der reene Roll
mops!" u. o. m.). Die drolligen Sc-NiN und zum 
Theil drastischen Scherze verfehlten denn auch ihre 
Wirkung auf das unterhaltungslustige Sonntags
publikum nicht und wahre Lachsalven unter
brachen zuweilen die Fortsetzung des Spieles. 
Wenn das Libretto der Operette demnach kaum An
spruch daraus erheben darf, irgend eine Handlung zur 
Grundlage zu haben, so muß anerkannt werden, daß 
die Musik eine große Anzahl einschmeichelnder und 
pikanter Melodieen enhält, von denen manche eine g?-- 
wiffs Popularität erlangt haben. Wenn die Aus
führung der Operette gestern manches zu wünschen 
übrig ließ, so gebührt andererseits der Regie für die 
wirkungsvolle und zum Theil glänzende Ausstattung 
des Stückes volle Anerkennung. In dieser Hinsicht 
wetteifert, wie schon früher gelegentlich erwähnt, die 
Direktion unseres Theaters mit den Etablissements der 
G oßstädte und es unterliegt keinem Zweifel, daß eine 
fesselnde Ansftattung zuweilen über manche Uneben» 
heilen des Spieles und Gesanges hinwrgsehen läßt. 
Betreffs der Einzelleistungen bemerkten wir bereits, 
daß sich bei fast sämmtlichen Akteuren eine merkliche 
Unsicherheit kennbar machte. Frl. Nanda Zampach. 
die Trägerin der Titelrolle, hat uns in ihren bisherigen 
Parthieen besser gefallen, womit jedoch nicht gesagt 
sein soll, daß die Künstlerin gestern ihrer Aufgabe 
nicht gerecht geworden wäre. Vermöge ihres natür
lichen, anmuthigen Auftretens und ihrer treffl'ch ge- 

g schnitt n Stimme gelang es ihr auch gestern, die Sym- 
pathie des Publikums zu erringen. Ihr Partt.es, 
Herr Felix L ich t e u stein , stand rhr erfolgreich 
und ebenbürtig zur Seite; das Duett im dritten Akt 
war eine vortreffliche Leistung. Herr Robert Fuchs 
als Don Bolöco, der vollständig unter dem Pantoffel 
seiner getreuen Ehehälfte Aurora, (Frl. Marie 
P a p a z i k) stehende Gatte, lieferte wiederum eine 
köstliche Bühnenfigur; die belustigenden Ehestandsscenen 
boten vielen Stoff zur Heiterkeit. Als Debütantin 
führte sich Frl. Hedwig Kühn (Pedro) durch 
fesches Auftreten recht Vortheilhaft ein, wenngleich ihre 
Stimme mit dem flotten Spiel nicht gleichen Schritt 
zu halten vermochte. Herr Adolf Lieban als 
Mohrenhäuptling Mourzonk verstand es, seiner Parthie 
ansprechende Geltung zu verschaffen. Die Leistungen 
des Chors waren gestern nicht ruhmvoll; in den bis
her aufgeführten Operette kam er immer vortrefflich zur 
Geltung, während dies gestern leider nicht der Fall 
war.

Im Stadttheater bebütirt heute, Dienstag, Frl. 
Hedwig Kühn vom Residenztheater in Wiesbaden 
als Boccaccio in Suppö's gleichnamiger Operette! 
Die Parthie der Faßbinderin Jsabella hat Frau Direktor 
Beese für die plötzlich erkrankte frühere Darstellerin 
der Parthie übernommen.

Elbiuger elektrische Straheubahu. Wie uns 
von der Direktion der Straßenbahn mitgetheilt wird, 
hat sich dieselbe — vielseitigen Wünschen des Publikums 
entgegenkommend — entschlossen, Schüler-Abon
nements zum mäßigen Preise von 3 Mk. pro 
Kalendermonat auszugeben. Die Vergünstigung tritt 
mit dem 1. November cr. in Kraft. Die Ausgabe der 
Abonnementskarten sowie der hierauf Bezug habenden 
Bedingungen erfolgt von morgen, Dienstag den 20 Ok
tober er. ab, im Bureau der Straßenbahn, Hospital
straße. Wir verfehlen nicht, auf diese Vortheilhafte 
Einrichtung aufmerksam zu mache».

Fachschule sür Barbiere. An die hiesige 
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung ist 
Seitens des Herrn R'g'erungs-Präsidenten die Auf. 
forderung ergangen, auch in diesem Winter eine Fach
schule einzurichien. In diesem Jahre soll in der 
Schule die Ausbildung in der Chirurgie erfolgen. 
Die Lehrlinge sind verpflichtet, diesen Cursus durch- 
zumachen; es ist ober auch den Gehülfen, welche eine 
derartige Ausbildung noch nicht erhalten haben, ge
stattet, sich an den AusbildungSkurfen zu detheiligen. 
In der letzten Quartals-Versammlung der Innung 
wurde nun über die Einrichtung dieser Fachschule be
rathen und Seitens der Jnnungsmeister zur Leitung 
der Schule Herr Barbier und geprüfter Heilgehülfe 
H. Lange, Innern Mühlendamm 25, gewählt. Die 
Fachschule steht unter der Aussicht des Herrn Kreis' 
physikus Sanitätsrath Dr. Deutsch hierselbst. Der 
Unterricht beginnt in nächster Zeit. Die Ausbildung 
erstreckt sich auf die Anatomie des menschlichen Körpers, 
erste Hülfeleistung bei Erkrankungen und Unglücks
fällen, Verbandledre, Desinfection und Hülfeleistung 
bei chirurgischen Eingriffen. Nach Schluß des Cursus 
findet eine öffentliche Prüfung der Lehrlinge statt.

Der Oktober meint es in diesem Jahre mit uns 
gut. Wohl selten Hai uns dieser Herbstmonat ein so 
andauer-'d schönes Wetter gebracht als in diesem Jahre.

In der verflossenen Nacht verursachte der in 
Unlerkerbswalde wohnhafte Arbeiter Anton K. in 
seiner Fufelstirnmung einen ungeheueren Lärm in der 
Bcückstraße, bedrohte verschiedene Personen mit einem 
Stock und beging auch andere Ausschreitungen. A's 
der Nachtwächter ihn zur Ruhe verwies, griff er diesen 
an, packte ihn an den Hals und suchte ihn nieder- 
zuwersen. Mit Hilfe eines zweiten Wächters wurde 
der Skandalmacher sestgenommen und trotz seines 
energischen Widerstandes verhaftet.

Der Lehrerverein „Lahme Hand" hielt am 
verflossenen Sonnabend seine erste Sitzung im 19. Ver
einsjahr ob. Nach der Begrüßungsansprache durch 
den neuen Vorsitzenden Herrn Hackbarth.Hakendori, 
wurden einige gefchäftl-che Angelegenheiten erledigt. 
Herr Hannemann-Fichthorst berichtete in ausführlicher 
Weise über die am 1. Oktober in Dirschau stattge- 
iundene Vertretrrversammlung des Westpreußischcn 
Provinzial'Lehrervereins. Ein Vorlrag konnte wegen 
der vorgeschrittenen Zeit nicht mehr gehalten werden.

Brückenbau. Der Ban der Brücke über die 
F'schciu bei dem Gasthause Lahme Hand im Zuge der 
Berliner Chaussee ist nahezu vollendet. Durch den 
Bau dieser Klappbrücke wird eine Scksiff'ahr^sverbin- 
düng zwischen der Fischau und der Aschbuder Laache 
herpestellt.

Hugverspätungen Der Courirzug van Königs- 
berg, welcher um 10 Uhr 52 Min. Vocrn. hier eiu- 
ttrfsin soll, erlitt gestern eine Verdatung von 
15 Minuten, weil der Postwagen in Königberg kurz 
vor Abfahrzeit als betet entdeckt wurde und deshalb 
ausgcfetzt werden mußte. — Der Nord - Exvreßzug 
hatte gestern auch eine anderthalbstündige Verspätung, 
mit d r er schon wegen späterer Ankunft aus Westend 
von Berlin abfuhr und erst dem um 5 Uhr 34 Min. 
fälligen Courirzug folgte.

Taubendiebstahl. Dem in der Königsberger- 
straße wohnhaften Schmictemeister Franz W. sind in 
der Nacht zu Sonntag 22 Stück werihvolle Tauben 
mittelst Einbruches aus einem Stallgedäude gestohlen 
worden. Der Dieb hat den Tauben an Oct und 
Stelle sofort die Köpfe abgedr-ht.

Nordöstliche Eisen- und Stahl - Berufsge 
nofsenschaft Die Besetzung der berufsgenoffenschalt- 
! chcn Ehrenämter ist derart erfolgt, daß vorn 1. Ok
tober ab der Dircklor E. BIum in Martinikcnfelde 
den Vorsitz im Direktorium führt. Vorsitzende der 
die Provnzen Ost- und Westpreußen rirmaffenden 
Sektion IV sind die Herren Werftdirektor C. H. Ziese 
in Elb'ng, Direktor F. Siebert in Elbing, Fabrikbe
sitzer H. Ticffeu in Elbing, Fabrikbesitzer Paul 
Tteimmig in Danzig und Direktor E. Radok in 
Königsberg. Im Schiedsgericht sür die Sektion IV 
werden die Herren R. Wermke in Heiligenbeil und 
H. Matthiae in Marienwerder als Beisitzer thätig sein. 

Aerztekammer. Der Verband der westpreußischen 
Aerztekammer, welche gestern in Danzig^ zu einer 
Sitzung zusammengetreten ist, der auch Herr Ober
präsident v. Goßler beiwohnte, macht bekannt, daß in 
der Zeit vorn 10. bis 13. November für jeden Re
gierungsbezirk unserer Provinz je 6 Mitglieder und 
6 Stellvertreter in die Aerztekammer zu wählen sind. 
Die wahlberechtigten Aerzte werden ersucht, bis zum 
13. November ihre Stimmzettel dem Vorsitzenden der 
Aerztekammer, Herrn Sanitätsrath Dr. Scheele, einzu- 
senden.

Westpreustischer Fischereiverein. ?Der west- 
prcußifchr Fischereiverein hat in diesem Jahre 10 000 
junge Karpfen im Gewicht von 125 bis 150 Gr. pro 
Stück und zwar 5000 Stück in die Nogat bei Marien- 
bürg und 5000 in die Weichsel bei Graudenz aussetzen 
lassen. Die ausgesetzten Fische waren in diesem Jahre 
mehr als doppelt so groß als die in früheren Jahren 
ausgesetzten Satzkarpfen. Es steht zu erwarten, daß

diese Fische sehr gut überwintern nnb zur Hebung 
des Karpfendkstand.s in Weichsel und No^at bu.rag-.n 
werden.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vorn 17. Oktober. (Schluß.) 

Prozest Andrer.
Der Angeklagte wurde hierauf vorn Herrn Vor

sitzenden befragt, ob er noch etwas anzuführen habe. 
Er antwortete: Er hoffe zu Gott, daß die Herren 
Geschworenen wohl etwas milder zu Werke g-hen 
würden, als wie es der Herr Staatsanwalt gethan 
habe. Hätte er eine Dienstinstruction gehabt, so hätte 
er sich stricte danach richten können und er märe nicht 
in das Unglück gekommen, in welchem er sich zur Zeit 
befindet. Er habe feinen Dienst als Stadtkämmerer 
mit Lust und Liebe angetreten und nur durch die un
pünktliche Steuerzahlung der Bewohner der Stadt 
seien seine Geschäfte so heruntergekommen. Seine 
früheren militärischen Vorgesetzten haben ihn stets hoch
geschätzt, seit 1866 sei er auch Lazareih-Rechnungs- 
führer gewesen und nie seien über ihn Klagen geführt. 
Selbst die bei der Schwadron dienenden Einjährigen 
haben ihn stets ihren theuern Wachtmeister genannt. 
Für unerschrockrne Tapferkeit vor dem Feinde fli ihm 
auch das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen und er 
möchte noch gern heute Ulanen-Wachtmeister sein. 
Möge nun die Sache sein, wie sie wolle, Gott sei aber 
sein Zeuge, daß er nie einen entwendeten 
Groschen für sich verbraucht habe. (Hierbei brach der 
Angeklagte in krampfhaftes Weinen aus ) Nach einer 
kleinen Unterbrechung sagte er noch: Er habe viele 
Male Gott um Erlösung aus dieser Trübsal flehentlich 
gebeten, Gottes Allmacht und Barmherzigkeit sei un
endlich groß und bitte er die Herren Geschworenen 
nur noch, sie möchten nach Gottes Gesetzen 
richten und nicht tt'ach menschlichen, Gott würde es 
ihnen lohnen. Hierbei brach er wiederholt in krampf
haftes Weinen aus und sagte dann in ganz gedrücktem 
Tone: .Ich habe nichts mehr zu sagen." — Hierauf 
hielt der Herr Vorsitzende e ne sehr eingehende Be
lehrungsansprache an die Geschworenen, intern er noch 
ausdrücklich hervorhod, sie haben nur nach menschlichen 
und n>cht nach Gottes Gesitzen zu erwägen; dann 
zogen sich die Geschworenen <n ihr Berathungszimmcr 
zurück und wählten Herrn C'vil-Jngeniiur Nelke zu 
ihrem Obmann. Nach Verlauf einer guten Hulden 
Stunde verkündete der Obmann den Spruch der Ge
schworenen, welcher dahin lautete: Der Angeklagte, 
frühere Stadtkämmerer Andree aus Dt. Eylau ist 
schuldig, als Beamter vorn August 1889 bis
1. Oktober 1893 sich fremde Gelder angeeignet zu 
haben und In derselben Zeit in Büchern falsche Em- 
tragungen gemacht zu haben in der Absicht, sich hier
durch rechtswidrige Vermögensvortheile zu verschaffen, 
beide Thatsachen durch ein und dieselbe Handlung 
ausgeführt und ferner als Nichtbeamter vom
2. bis 3. Oktober 1893 fremde Gelder sich ungeeignet 
zu hoben. — Der Herr Staaksanwalt beantragte 
hierauf eine Gesammtstrafe von 4 Jahren und 4 Mo
naten Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverlust und 150 Mk. 
Geldstrafe, aber ein Jahr für die erlittene Unter
suchungshaft in Anrechnung zu bringen. — Der Herr 
Vertheidiger bittet hierauf, der Gerichtshof wolle den 
Angeklagten beteuttnb milder verurtheilen. — Der 
Angeklagte sagte aus Befragen mit ganz gedrückter 
Stimme: »Ihm wäre es lieb, wenn Rein * 
bei, d e r Scharfrichter. hinter thut 
st ä n d e." Das Urtheil des Gerichtshofes lautete (wie 
bereits in einem Theile der Sonnabendnummer miige- 
theilt) wegen Verbrechens im Amte und wegen Unter
schlagung und Vergehens auf 3 Jahre Zuchthaus, 
4 Jahre Ehrverlust und 150 Mk. Geldstrafe, wovon 
jedoch 1 Jahr auf die erlittene Untersuchungshaft als 
verbüßt erachtet wird. Schluß 4f Uhr Nachmittags.

Sitzung vorn 19. Oktober.
Die Kellnerin Hedwig Citreck ist angeklagt, 

i« der Untersuchungssachr c/a Hein bei dem Amts
gericht zu Mariendurg und in der Prozeßsache Hein 
c/a Sellenkit bei dem Landgericht zu Elbing tir.en 
Meineid geleistet zu haben. Die Oeffenilichkeit wurde 
auf Antrag der Staatsanwaltschaft im Interesse tec 
Sittlichkeit ausgeschlossen. Nach Wied rherstellung 
der O ffentlichkeit verkündete der Hcrr Vorsitzende den 
Spruch der Geschworknen, wonach die Angeklagte des 
wiffenllichen Meineides in zwei Fäll-'N schuldig ist 
und ist ihr hierfür durch den Gerichtshof in Erwägung 
der bisherigen Unbestraftheit eine Zuchthausstrafe von 
2 Jahren 6 Monaten und 3 Jahre Ehrverlust zu- 
erkannt; gleichzeitig wird die Angeklaste für baurrnb 
unfähig erklärt, als Z'ugin eidlich vernommen werden 
zu können.

Nach einer viertelstündigen Pause wurde in die 
Verhandlung gegen den Arb. Jacob Mariens aus 
Krebsfelde wegen versuchter Nothzucht eingetreten. 
Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Aron. Auch 
in diesem Falle wurde die O-ffentlichkeit aukge- 
schlossen. Der Wahrspruch der Geschworenen lautete 
auf Nichtschuldig. Der Angrklagie wurde sofort aus 
der Untersuchungshaft entlaffen.

Telegraphische und telephonische 
Nachrichten,

mitkeiheilt von Wolff^s telegr. Bureau in Berlin.

Darmstadt, 19. Okt. Der .Darmstädter Zeitung'^ 
zufolge trifft Kaiser Wilhelm heute um 1 Uhr 40 Min. 
von Wiesbaden kommend zum Besuch des russischen 
Kaiserpaares hier ein.

Wiesbaden, 19. Okt. Wie in hiesigen russischen 
Kreisen verlautet, trifft morgen das russische Kaiserpaar 
zum Besuche des deutschen Kaisers hier ein.

Wiesbaden, 19. Okt. Das deutsche Kaiserpaar 
traf hier Vormittags 9 Uhr 30 Min. ein und fuhr 
in geschlossenem Wagen durch die reichgeschmückte Stadt 
nach dem Schlöffe. Trotz des strömenden Redens 
hatte sich eine große Menge angesammelt, die das 
Kaiserpaar enthusiastisch begrüßte.

Berlin, 19. Okt. Die Familie dcs ermordeten 
Justizraths Levy setzte 500 Mk. Belohnung für die 
Ermittelung des Thäters aus.

Trier, 19. Okt. Die Mosel steht in den unteren 
Theilen der Stadt.

Posen, 19. Okt. Der «Posener Zeitung" wir^ 
aus Meseritz gemeldet: In der Angelegenheit des 
Opalenitza'er Krawalls ist die Verhandlung vor dein 
Schwurgericht auf den 28. und 29. d. Mts. anbe' 
räumt.

Stuttgart 19 Okt. Dem «Schwäbischen Merkur

Partt.es


genehmigte der König das Entlassungsgefuch 
des Justiz Ministers bon Fnber. Staatsrath von Breit. | 
^n9 ist zum Justizminister ernannt worden. I 

Paris, 19. Okt. Bei Tenag an der Eisenbahn-1 
strecke Culoz-Gens zerschmetterte ein Felssturz das 
Geleise auf einer Strecke von 400 Metern und ein 
Bahnwärterhaus. Dem „Matin" zufolge sind zehn 
Personen verunglückt.

Olorou, 19. Okt. Der Minister des Innern, 
Barthou, hielt gestern hier eine Rede, in welcher er 
die Bestrebungen des Cabinets Melinö barlegte, 
welches entgegen den radikalen Cabinetten eine An
näherung der Parteien erstrebe die Harmonie 
der öffentlichen Gewalten wieder hergestellt habe und 
Frankreich den Preis der unerschütterlichen Freund- 
chast einer großen Nation genießen ließ. Redner 

sprach ffch al8bann offen gegen die Sozialisten aus, 
welche die Zerstörung der Freiheit des individuellen 
Eigenthums und deS Patriotismus erstrebe. DaS 
Cabinet beabsichtige den Kammern ein klares Pro. 
gramm praktischer Reformen vorzulegen. Sobald das

Parlament wieder zusammentritt, werde demselben ein
Entwurf betreffend die R-sormea der Gerichts
organisation sowie ein solcher betreffend den Steuer-
Nachlaß für die Landwirthschaft zugehen. Alles dieses
gehöre zum System der Dezentralisation. (Beifall.)

Dröbak (Norwegen), 19. Okt. In der benach
barten Dynamit-Fabrik hat gestern Vormittag eine
Explosion stattgefunden, in Folge deffen zwei Gebäude
in die Luft gesprengt wurden und ein anderes nieder- 

brannte. Es sind zahlreiche Personen verletzt worden.
Madrid, 19. Okt. Am 12. November sollen

3000 Mann Verstärkungen unter 4 Generälen nach 

den Philippinen abgehen.

Börse und Handel. 
Telegraphische Börsenberichte.

Königsberg, 19. Oktober, 12 llhr 52 Mm. Mittag»
„ (Von Portativs und Grorye,
Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommMonSgsschM?

Spiritus pro 10,000 L % excl Fatz-
Loco continaentirt  58,50 J6. Brief. 
Loco 70er  38,50 Jk Brief

Oktober . 38,50 Ä Brief.
Loco  56,70 Jk Geld
Oktober  37,20 Jk Geld.

Glasgow, 17. Okt. fSchlußkurse.f Mixed number 
warrants 47 ah 1 d. Stetig.

Berlin, 19. Oktober, 2 Uhr 20 Min. Nachm.

n.

Börse: Schwankend. CourS vom 
4 pCt. Deutsche ReichSauleihe .... 
3Vs PCt. „ „ ....

4 pCt. preußische ConsolS .... 
3V1 PCt. n „ ....................
3 PCt. „ „ 
3i/s pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichifche Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichifche Banknoten  
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
DiSconto-Commandit....................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prior Uül

17.110
103,80
103 69

97,90
103,90
103,90
98,50
99,80
99 70

103 60
103 30
169 85
21715
87.20
62.20
87 75

205,70
122 —

19.|10.
103,8)
103.3 1
97,60

103.80
103,70
98 50
99,70
99,50

103,40
102.80
169 85
217,15
87 00
62,00
87 50

203,90
121,75

Produkren-Börse.
Cours vom  
Weizen Oktober  

Dezember  
Roggen Oktober  

Dezember  
Tendenz: ermattet.

Petroleum loco........................................
Rüböl Oktober  

Mai  
Spiritus Oktober

17.|10.
168 70
168 70
128 50
130 00

21 90
54 51
54 20
41 40

19.|10.
173,00
173.50
130 75
132.50

2190
54 6)
54 30
42 00

s fasse
jeder Art,
Sammle, 

jedem Maaße 
von Elten & Keussen, SÄS, Crefeld. 

Man schreibe um Muster unter genauer Angabe deS Gewünschte«.

9

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken

7 w. H. Mieick, Frankfurt a. M.

Elbingev Standesamt.
Vom 19. Oktober 1896.

Geburten: Schneider Carl Korn
dorf T. — Bäckermeister G. Frost T.

Aufgebote: Arbeiter Carl Wohlau-
Elbing mit Heinriette Zander-Grunau
Höhe. — Fabrikarbeiter Johann Löbb
mit Mathilde Fisahn. — Schmied Josef
Braun-Osterode mit Katharina Neumann-
Hohenstein. — Arbeiter Anton Aßmann-
Elbing mit Anna Feierabend-Wöklitz
— Schlosser Gustav Schrade mit Joh
Karth. — Schlosser Carl Liedtke-Elbinq
mit Pauline Ahland Freiwalde

Eheschliestnngen: Anstreicher Her
mann Rosner mit Elisabeth Pech.

Sterbefälle: Friseur Leonhard
Tendler S. 10 M. — Ingenieur Bruno
Un S. todtgeb. — Landwirth August
Hrldebrandt. T. 6 W.

0 0. Gebauhr 
empfleh^ÖSSberf L Pr' 
tap. tj le“ zur Ausführung von 
vo^i£?pai*aturen W 

und^ Pianinos eigenen 
_ und frelnden Fabrikats.

Auswärtige 
Familiennachrrchten. 

©ctlobt: Frl. Elfe Kluth mit Herrn 
Fabrikbesitzer Dr. William Tapolski- 
Danzig.

Geboren: Herrn I. Cohn, Bischofs- 
™tbcr; T. — Herrn Dr. Geßner, 

T. — Herrn Leo Krause, 
Kvingsberg, S. — Herrn M. Gins
burg, Königsberg, S. — Herrn Rechts
anwalt Jacob, Thorn, T ’ 

Gestorben: Herr Königlicher Lootsen- 
Commandeur Georg Hallmann, Kö
nigsberg. — Frl. Clara Weber, Kö
nigsberg. — Frau Gutspächter Julie 
Zmnemann, Königsberg, 67 I. — 
Herr Makler Richard Pohl, Danzig, 

~ Herr Bau-Ingenieur Fritz 
^'E^e, Thorn, 58 I. — Herr Buch- 
Kiltcr Willy Scharwe, Bromberg, 20 

8rau Rittmeister Leopoldine 
Tilsit  Dorothea 

Kabelt, Marienwerder 86 . e^err
Maschmenfabritant S. Schimkat, Jn- 

~ H--r S. Rosen- 
berg, Komgsberq, 39  tSm-
Fabrikbesitzer Gustav Böseaus Moskau.

JE Mhup

| Adolf Hukau
H Kurze Heiligegeiststraße 25.
Et)o®<X)®oo®oo®<x>^oo®o|o^oo^oo®o

Das verloreneParadies
Dienstag» Abends 8 Uhr, in der 

n , " Ressource:
Frobe für Barnen und Herren.

1AAA Briefmarken, ca. 180 Sor- 
mllll ten 60 Pf., 100 versch. . « V überseeische 2,50 Mk., 120 
bessere europäische 2,50 Mk. bei

G. Zechmeyer.
Nürnberg.

—§5^Üreisliste gratis. 

Elbiuger Kirchenchor.
Dienstag: Keine Probe, 

M* M Keil. Irei-Kön. 
Dienstag: Damen und Herr-» 

KkkMtmchNg.
1896 “ist ti0” Oktober
d« S-m-wschastlich^W die unter 

i*ÄÄtt- 

■>kCm^?Jrl:"ntCtl®ustavZillgltt, 
.Wem Kausmann Emil Lemkö 
M«Z«uL

852 998

158199

110314 29 [800] 462 [300] 504 659 736 111342 789 62 809 938
112069 103 45 62 270 97 532 614 86 882 113832 978 114052 448
[3001 556 609 860 950 115195 225 315 416 56 [3000] 570 96 669 [1500]
98 748 846 [3000] 92 116057 292 358 436 53 592 690 97 [300] 117192
272 [500] 426 37 68 96 638 703 33 802 30 [300] 918 49 118073 147
300] 97 278 91 420 [3001 679 [1500] 915 56 67 119332 75 497 627 58 

721 laO^lFlS^FjMlHl^l 50 121038 201 339 422 44 517 20 26
694 789 945 122067 76 86 304 28 46 94 583 748 63 123061 361 401 
503 677 713 59 858 68 88 [300] 994 124027 275 [300] 326 872 972 [300] 
125072 280 90 519 951 126116 [300] 221 402 127400 522 27 738 64 
945 [3000] 92 [500] 128121 36 253 391 644 48 727 [3000] 68 864 [3000] 
129179 [3000] 89 438 46 56 754 978 [1500] 91 [1500] n4„roAnA. ß_

130079 129 [500] 30 257 69 346 98 99 404 560 624 717 [3000] 65 94 
813 947 1 31158 306 29 428 50 85 573 [300] 779 824 910 21 76 132223 
347 79 485 [300] 543 775 133020 282 468 99 557 [500] 782 802 908
134142 465 611 12 711 819 933 1 35076 167 68 210 360 67 91 512 85 838 982 1 36002 277 [3Ä 449 [1500] 79 725 137165 322 521 73 97 
632 706 138099 235 395 523 32 602 79 865 916 139027 [500] 58 326 
89 620 850 52 905 89

140027 86 105 308 20 79 845 86 141000 232 313 461 66 630 718 
801 62 70 83 142027 48 59 112 36 223 704 143057 161 88 757 76
r30001 954 144297 348 404 99 509 60 620 90 780 91 867 915 78
145092 123 62 63 404 48 58 65 72 [1500] 797 834 [300] 70 84 146188 
454 65 554 86 669 76 78 704 38 63 895 957 147271 327 713 852 998 
148017 192 391 648 889 149017 209 588

150286 435 576 801 93 946 1 51065 137 343 588 739 65 ------ 
328 417 604 868 153166 75 235 [3000] 389 647 831 154027 165 510 
638 704 42 817 19 43 919 155070 96 386 [1500] 534 634 [1500] 42 84 
85 847 1 56229 525 34 84 157173 826 52 941 61 158205 321 402 
19 [1500] 517 76 [500] 630 705 159234 46 99 302 634 46 806 75 87
911 72

1 «0020 67 478 [5001 648 704 14 54 850 161168 255 384 [30001 444 533 61 654 71 761 059 168007 42 96 286 87 449 586 [1500] 64Ö
50 911 [500] 34 [1500] 163048 [3000] 117 79 217 311 37 416 [300] o47 
690 705 844 927 45 1 164126 86 219 70 302 473 95 518 43 75 603 14 
25 732 885 [1500] 165010 56 139 417 38 604 83 785 939 166015 [3000]
99 171 72 82 242 674 [300] 781 [1500] 914 [3000] 167012 74 [300] 38a
477 887 168069 76 106 57 305 169039 185 [1500] 338 [1500] 561
[3000] 631 65

170038 61 1300] 281 415 610 872 80 948 171137 209 [3000] 18 406 
764 849 96 [1500] 934 172015 308 488 615 57 913 79 173266 88 308 
919 171062 [1500] 377 401 19 81 845 921 175105 28 275 324 [3000]
507 19 34 [3001 850 902 176156 59 81 225 415 578 651 795 866 949
177036 344 470 513 707 19 7 2 894 902 38 178149 434 49 645 46 736 
99 179044 192 400 52 86 96 530 635 59 995 fl,n _.o

180299 314 498 552 630 [300] 710 181074 176 499 672 718 24 
35 806 11 18 61 963 182779 92 98 [500] 80 L 9 183078 214 29 468 
810 181061 113 427 65 543 80 631 52 54 97 786 844 64 185006 37 
64 66 202 39 340 546 609 [300] 186114 [3000] 22 221 317 499 527 96 
614 187029 [1500] 144 60 217 341 91 [3000] 537 651 728 65 881
918 50 188123 232 542 704 17 883 189067 142 [1500] 81 243 383 
902 51 [1500]

190 >62 242 635 709 863 89 952 85 191125 73 230 93 321 41 [1500] 
43 [3 0] 45 483 588 795 816 34 [500] 78 973 74 192059 321 409 20 
[1500] 64 613 18 756 888 929 1 93007 [300] 145 [1500] 229 71 331 454 
507 640 791 804 80 991 194274 439 509 38 646 751 56 897 900 195043 
49 275 317 39 810 922 196224 26 70 300 429 522 73 769 809 936 
197078 228 42 365 400 63 799 198197 [1500] 311 43 94 415 80
199622 32 816 906

200032 56 276 402 684 735 [1500] 913 18 68 [3000] 85 20.1040
111 348 83 865 943 46 202043 260 95 311 865 9m 78 >0
100 93 288 440 616 707 25 61 893 996 2 04142 67 214 84 [500] 368
465 536 621 837 908 69 205016 193 282 87 503 [3000]18i 6281 86 778 
85 967 [1500] 200010 256 532 68 70 725 844 991 207280 383 519
958 208015 277 545 773 86 831 938 209026 28 81 151 97 387 418 
74 740 47 869 922

210013 306 404 70 839 [500] 922 211208 [3000] 94 590 649 69 742 
916 26 44 212151 288 338 650 721 31 82 828 909 93 213050 75 159 
64 201 2 9 306 55 11500] 535 681 776 86 953 214031 253 ?07 54[300lg 
64 807 215169 267 433 525 605 16 89 [500] 786 874 89 216015 109 
426 530 727 52 965 217006 [3000] 164 93 293 340 412 849 962
218003 121 36 245 515 96 [1500] 688 837 92 903 216031 41 122 93
278 2 20027 6l429°203 2342 8[1500] 459 74 625 68 221215 90 385 509 669

- 97 776 826 222211 340 526 615 54 778 852 946 22 3073 220 482 <08
- 10 49 944 224047 271 [5Q0J 85 452 521 78 711 842 22a075 103

441 583

110095 181 816 87 556 641 775 885 926 47 70 95 111143 234 831 
[500] 702 51 [500) 869 86 900 3 17 112442 623 715 96 [300] 113053 
70 110 394 [1500] 550 61 642 725 841 940 114002 5 184 [800] 338 405 
42 71 513 600 916 94 115047 105 257 406 755 116148 77 92 324 480 
665 70 793 943 [500] 79 117016 318 [500] 33 43 878 118034 46 [3000] 
201 4 65 76 325 29 66 478 674 718 43 930 119002 41 151 242 496 540

120067 293 320 25 59 413 25 32 [500] 578 93 669 121173 212
708 [500] 84 970 122018 108 294 377 437 [1500] 45 95 516 725 58 836 
912 123247 332 56 60 450 594 681 [1500] 799 124204 440 978 125179
88 96 246 55 428 555 615 77 745 [500] 814 76 1 26029 146 68 314 50
406 42 521 619 715 70 959 62 127106 233 85 475 747 956 128291
351 447 502 80 615 725 92 850 1 29239 575 789 954 92

130034 73 112 70 212 38 83 406 610 18 40 47 744 53 131153 77 
213 321 84 94 408 32 [500] 89 1 32183 214 77 90 414 25 661 823 53
[500] 64 911 30 1 33003 54 110 269 354 465 525 641 701 59 63 80 821 
46 930 1 34272 559 646 804 55 1 35009 15 42 222 318 22 491 680 799 
822 66 994 136091 153 [300] 63 359 85 458 538 55 703 33 843 72 909 
61 137070 134 228 92 [500] 363 79 414 84 510 32 723 49 801 138022 
33 70 206 74 438 42 605 735 [3000] 821 139220 587 629 90 719 899

140298 429 [15001 652 141061 83 117 85 217 409 26 506 [300]
652 701 52 915 24 142021 74 187 399 688 811 29 143027 162 212
59 354 591 607 79 710 1 44031 88 481 592 716 972 145304 88 [3000] 
95 813 1 46119 [3000] 24 86 317 42 [1500] 459 72 633 41 788 827 
!3000) 902 70 77 147013 461 766 856 148004 247 331 503 712 19 
802 999 149006 16 226 819 933 80

150100 254 350 506 [500] 84 675 736 87 807 151170 93 236 313 
55 420 775 971 158023 [500] 84 109 73 516 68 763 800 153126 74 
260 313 823 938 68 154307 65 468 519 54 821 989 155074 397 467 
689 736 72 78 865 91 985 156172 268 305 39 469 569 696 157025 
[3000] 68 213 96 326 46 495 603 902 1 58100 [500] 289 389 471 791
928 88 1300] 159019 102 324 681 [300] 862 67

160078 105 26 82 [3000] 237 590 730 [300] 42 98 810 65 [500] 907 
161436 89 90 585 763 68 823 [500] 162078 268 330 79 536 49 634 81 
710 33 [3000] 50 814 940 67 [3000] 166043 119 263 417 581 661 <32 985 
16-1014 39 [1500] 90 120 240 74 427 62 729 917 16a021 75 91 235 38 
[300] 87 440 77 532 59 [3000] 617 [500] 97 789 831 60 166349 15000] 
409 554 167280 [3000] 340 476 [1500] 557 93 758 61 918 168270 332 
430 72 555 600 45 805 81 80 169050 84 343 400 [300] 26 680 93 796 
l3°°l 70020 84 129 245 517 67 760 99 900 1 171025 46 148 79 234 469 
594 99 978 1 72031 46 244 67 332 74 722 [500] 53 [5000] 810 9051500] 
173111 645 721 866 908 1 74011 155 605 866 86 933 57 1 75156 68 86 
222 301 428 95 97 757 856 905 176057 144 449 539 641 75 747 49 909 
177006 [1500] 139 236 544 861 82 87 178012 343 453 73 608 895 
179107 16 219 362 902 33 47 48 

180156 358 459 566 669 87 89 844 982 89 181081 115 26 271 75
89 321 630 822 27 945 57 188009 363 [300] 85 418 43 573 613 892 910 
68 86 183579 81 627 66 752 184209 12 [1500] 27 385 689 802 4. 907 
12 1 85060 185 [3000] 227 321 69 [500] 74 564 778 907 29 71 18634a 
405 48 504 78 82 895 1 87205 896 937 188048 68 273 400 44 608 
703 189091 154 [3000] 241 648 801 68 900 46

190021136 40 [1500] 201 29:44 518380 84 639 715 82 805 909 [500] 
191176 91 231 803 89 90 193017 70 [500] 236 89 512 621 65 [300]
729 876 193154 95 513 607 62 98 934 72 194053 133 242 774 82a
85 941 58 195243 441 54 671 74 [30000] 92 713 99 882 926 39 80 
196115 17 [300] 252 381 511 [1500] 613 810 34 961 [10 000] 69 [3000] 
197049 93 120 94 202 62 481 540 96 618 860 198082 175 89 358 425 
81 559 778 839 940 59 99 199051 97 447 97 507 70 705 53 888 991

200392 553 665 732 878 201180 440 75 860 96 947 202065 149 
58 206 74 403 61 729 94 203032 110 20 [3000] 85 201 75 332 33 558 
605 [500] 15 747 822 [3000] 26 61 900 49 201011 109 295 439 [3000] 
543 790 2 05082 118 304 47 51 93 630 790 889 994 206068 100 2<« 
371 481 540 87 698 74s 207008 223 95 509 680 208038 80 125 291 
536 56 602 66 732 83 887 910 59 78 203003 294 432 619 798 919 [300]

210009 105 12 21 56 82 403 574 783 862 924 211013 140 219502, 
50 678 745 946 65 88 212046 142 218 311 538'858 915 21'^33 44 
463 710 870 965 2i 4007 13 30 317 423 575 675 778 8/3 913 21506a 
283 339 82 416 86 94 557 216173 [3UU0] 240 84 477 82 94 671 <48 83 
817 47 217025 [3000! 26 224 26 300 439 539 49 [l.)00] 2 f SO: 9 318 
97 539 692 877 78 214)206 38 45 344 59 70 634 771 810 41 907 36

220013 283 480 603 713 65 925 54 95 22101 < 152 258 4a4 91 aO8
86 656 731 813 921 222080 186 274 731 [Bpu 904 2230o3 17u 9? 272 
346 513 50 724 76 862 924 224144 [30»)] 499 o2b 93 [1500] < 12 2ü 
919 225143 45 328 518 43 80 609

2. Zschiina »er 4. Klaffe 195. Könlgl. Preich. Lotterie.
Ziehung vom 17. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 2(0 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt 

(Ohne Gewahr.)
35 313 30 422 888 1032 101 [3000] 301 435 96 693 722 927 13001

2048 159 361 527 [300] 624 701 30 49 838 92 »456 4037 273 90 4-2 
24 507 887 945 5117 283 324 33 561 73 722 44 816 84 6016 161 72 
493 [1500] 38 504 606 713 953 93 7204 24 59 320 504 28 86 605 771 
956 8130 72 235 305 79 [3000] 85 404 22 604 [300] 800 9038 215 79 
(500] 347 59 68 85 587 671 741 822 58 972 „

10302 453 593 [500] 753 884 11121 56 205 445 72 519 88 733
12043 186 242 99 301 [300] 4 17 45 541 56 699 738 928 85 86 96 13057 
225 65 465 883 [3000] 14056 182 89 [300] 291 [3000] 338 51 96 408
525 74 776 872 [3000] 75 15011 126 51 69 93 247 470 672 96 [1500]
825 16001 45 624 870 17214 37 69 306 860 [300] 76 1 8115 220 9- 
440 79 549 91 [300] 600 75 700 885 946 49 58 [3000] 19195 567 810 12

30184 289 460 [500] 62 532 [500] 47 737 913 87 »1025 56 340 446 
[15001581 22231 59 76 86 809 924 28050 257 563 91 722 956 24118 
243 [3000] 350 442 592 789 882 86 922 [300] 25029 322 442 56 [1500] 
567 69 680 745 905 [300] 18 47 26002 44 48 242 321 784 940 27209 
30 315 482 94 [500] 525 732 809 916 72 28276 81 596 631 60 29109 
72 4Jq05872571309 542 83 682 714 66 881 [300] 81058 85 92 [300)] 164 
265 70 524 [3000] 83 626 902 10 43 82007 10 189 202 42 46 349 59
419 5^6 674 924 58 33053 [300] 423 36 677 728 [300] 821 34021
[30)0] W 161 474 531 70 614 779 864 [1500] 986 85095 117 76 99 283 
378 408 28 42 540 634 802 38 39 997 98 30093 128 328 69 546 676
751 858 [300] 87026 528 616 60 715 92 819 99 952 38185 235 318
605 26 838 41 [500] 39119 [300] 29 51 57 69 291 345 [300] 60 482 
538 40136 82 253 613 802 41019 136 380 98 458 542 642 [109 000] 
874 [1500] 96 4»144 221 89 317 87 512 51 43022 50 87 185 313 [1500] 
636 712 901 44389 624 [500] 52 72 814 45104 236 342 4<6 564 669 
91 708 43223 373 99 477 565 651 90 726 97 811 [300] 48 84 I5(X)] 92 
47417 52 613 63 65 48051 52 171 208 82 463 542 89 800 35 56 85
4 9199 498 55 733 [500] 42 65 98 816 [3000] 66 923 42

50078 241 [3000] 58 86 636 723 834 39 51021 [1500] 65 [500] 188 
260 454 727 [1500] 84 819 5»063 148 58 208 336 [500] 53 668 737 79 
905 51 53032 321 821 927 54308 74 416 58 614 825 76 55052 126
[500] 27 87 396 637 899 50089 [1500] 91 151 320 425 36 46 68 72 5(0 
57081 489 599 [1500] 657 765 58127 206 85 39a 414 27. [500] 64 51 <
689 764 837 71 956 59246 387 [500] 571 661 [1500] 91 713 868

< 0002 63 80 129 297 886 40Ö [3000] 555 637 798 814 95 932 61003 
4 509 43 686 762 65 [1500] 893 989 «»053 122 312 27 455 537 6i>l 
[10 000] 90 861 75 82 976 63002 174 208 478 580 [1500] 617 96 848 
62 928 64014 40 143 88 289 356 587 665 94 839 43 65042 257 441 71 
562 O60i>3 178 482 543 967 67236 58 [30 OOO; 410 91 545 854 926
67 79 68o84 756 825 68 939 80 69006 44 65 232 52 412 525 44 890

70120 362 85 415 74 550 70 617 868 82 959 71187 209 [3000] 28 
590 774 847 969 72384 96 [500] 486 558 611 98 845 49 950 84 [1500] 
73075 137 47 52 98 [500] 245 319 92 739 819 74 74083 150 239 368 
81 512 873 980 86 75105 381 97 99 459 639 43 83 767 98 [1500] 862 
76303 575 788 894 994 77003 [5000] 59 80 173 212 [3000] 36 66 87 
349 623 731 843 98 942 78171 76 282 374 634 82 708 37 811 77 939
68 WNKSMMN'KoMt'L« « «.w’m 

R W10 S ffi£ 31 «W88 

[300] 840 79 993 85001 20 226 303 50 56 57 68 648 929 86022 128 
30 688 863 967 87234 381 663 757 79 890 [1500] 963 85 88021 82 
123 408 29 530 S9022 267 311 510 50 72 82 760 919
„.,90097 192 393 467 618 728 64 841 [300] 68 86 91027 84 206 81 99

42 571 6.-3 800 93092 101 41 347 518 68 634 815 «3029 70 229
302 27 42 99 [3000] 454 516 38 649 94 744 48 808 902 94123 62 

408 535 657 98 95087 97 115 49 311 575 611 76 716 901 »6378 79 
p-n W 605 [1500] 16 29 64 72 849 944 [500] 97094 97 222 [3000] 34a 
^1°q,(09 [300J 89 825 52 973 98013 63 [1500] 215 65 569 609 728 [500, 
ob 902 [Sioj 40 »9394 [300] 524 28 905 22
847 K»°aU6 69 346 447 86 596 623 95 748 101114 59 257 473 574 92 
430 10'4145 306 [500] 4o8 78 84 580 770 948 103059 353 72
|39 515 25 58 609 72 94 744 46 836 10-1411 629 90 97 [1500] 841

*5 £0 237 72 73 335 468 95 519 602 87 [3000] 796 807 22 906 
«null iqa? ,537 [3000] 600 67 905 107123 [300] 50 63 209 345 <2 4<0 

qo'&u&i 167 [3000] 280 356 485 712 109029 49 107 62 241 347 
51o 32 [1500] 709 10 72 860

y

2. Ziehung »er 4. Klaffe 195. Röntgt Prenh. Lotterie.
Ziehung vom 17. Oktober 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über »10 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parenthese beigefügt

(Ohne Gewähr.)
84 465 [500] 603 [300] 21 724 988 1008 287 32L510 19 80 [300] 658

61 72 773 823 991 2190 375 414 70 676 718 917 18 «083 203 480 538
676 715 815 912 4286 324 47 569 658 876 80 5054 356 445 698 753 
834 36 «000 26 699 785 87 871 77 926 44 7045 489 94 506 [3000] 43 
63 694 892 98 932 8037 281 509 49 855 56 0085 175 85 316 405 40 
615 n)l 98K2036906368191Q4811212 26 [500] 382 [300] 522 692 753 975 
12030 182 98 504 10 48 86 695 711 [500] 825 934 51 13111 19 20 55 
(1500] 87 [1500] 89 260 386 [300] 424 94 696 715 85 889 95 14311 
[1500] 422 47 539 603 7 747 993 15173 340 500 [500] 74 659 70 756
966 16019 76 216 501 17099 515 39 740 51 914 37 18151 219 301
95 626 60 749 907 19164 83 229 79 356 427 528 687 779

»0033 46 65 71 87 [500] 200 421 871 907 93 »f 017 103 29 257 90 
385 630 37 40 80 848 973 85 [500] »»132 65 265 [300] 343 578 608 959 
(300J 69 23222 315 96 409 31 698 »4024 48 171 234 52 77 363 427 
50 93 552 761 90 878 [3000] 97 [1500] 959 97 »5111 68 237 304 21 406 
52 508 620 707 845 58 945 26109 26 [500] 75 267 506 811 14 900 
»7420 501 41 826 927 [1500] »8058 147 286 328 496 775 90 95 809 
ÄU°äo94 192 994522471 631 38 785 810 88 81222 477 670 748 833 57 
82317 [360] 642 [1500] 920 71 33124 41 265 304 o54 651 82 712 818
96 34105 64 250 333 [3oO] 642 65 700 [500] 35003 23 30 152 59 83
824 43 416 566 605 36150 [300] 217 91 [3000] 338 593 [300] 634 53 87 
712 77 890 37008 133 [500] 68 [1500] 297 307 37 60 70 466 644 769 
905 10 81 38047 150 212 61 313 69 420 50 51 83 525 632 81 725 870 
88091 [1500] 446 90 500 [1500] 645 718 39  ,7Q ß7, 7e-10048 [300] 134 349 460 520 647 741 41036 62 193 343 578 675 78 
(3000] 735 845 84 92 952 48033 318 452 564 603 63 [1500] 65 819 55 
[15001 999 [500] 43165 [15001 213 528 [3000] 663 70 84 948
44294 304 441 534 739 805 930 [1500] 45280 434 80 871 993 46010 
[5001 14 145 47 95 324 74 402 554 88 91 857 974 >7079 201 311 54
62 466 95 696 [3000] 760 866 982 [500] 48035 71 101 39 252 [500] 347 
479 532 644 84 736 48 62 850 73 49296 575 89 650 95 913 49

50014 53 137 257 447 726 859 973 51064 160 210 490 517 18 671 
703 [3000] 964 68 92 [3000] 58034 55 109 239 406 79 521 32 [500] 652 
804 53165 400 60 628 [15<0| 87 733 819 54256 76 398 421 48 5o118 
es 206 98 365 70 468 518 698 834 56023 145 206 66 97 383 61a 777 
871 938 57079 [300] 123 408 87 547 639 97 904 17 59033 456 57o
77 644 726 32 68 59006 7 82 110 294 398 430 [300] 684 750 996

60026 114 279 436 56 [15 000] 507 27 99 689 753 69 78 93826 31 
86 «1338 [1500] 724 46 871 964 91 «»060 124 32 83 84 270 351 [3000] 
401 44 49 72 509 32 604 [1500] 733 884 984 «8043 109 28 45 65 6/ 
261 727 44 [500] 948 86 [500] 64018 29 48 87 91 131 388 91 509 696 
757 917 65181 217 85 88 316 41 [500] 478 547 762 66029 154 208 55 
88 345 679 730 52 943 89 [300] 67071 95 401 580 614 40 803 68177 
95 217 313 745 885 968 69033 34 148 259 515 [500] 23 765 809 [300] 982 

7()99O 82 810 412 90 524 57 607 38 7 1406 532 729 64 7»010 
(30-M] 90 395 841 [300] 902 76 73045 162 296 [1500] 328 39 61 437 
F)39 Pag nnß 27 37 *740o3 61 143 66 298 [oOOj 389 518 750 &.); 833 35 964 [15001 75067 [500] 124 307 80 [3000] 409 28 528 [15001 
6 il so 824 7 0063 80 99 188 94 418 27 539 695 776 859 77258 92 
394 438 630 [1500] 51 88 753 987 78012 236 [3000] 89 486 50a 610 76 
703 40'66 898 972 79342 61 439 764 804 5 901

«0364 69 95 445 58 509 741 842 65 949 81003 158 238 87 515 60 
610 81 S»002 21 112 284 [300] 98 467 [300] 730 924 87 94 83057 
939 88 400 627 [300] 46 801 25 84254 [500] 306 654 974 8S2al 440 
bi i 671 718 80101 77 201 346 62 596 635 93 700 32 37 812 91 922 37 
76 97 87104 466 529 40 52 606 60 763 850 962 88047 159 88 225 
308 507 603 714 841 93 973 [1500] 98 89038 109 329 90 444 917 96

'.»0134 [500] 38 372 75 614 821 91118 42 45 264 324 [300] 52 73
600 [300j 762 93 803 18 980 99 9»213 40 60 73 89 419 67 [300] 639 66 
715 20 85 [1500] 88 840 [500] 904 93061 210 40 468 531 [500] 88 887 
9 *024 105 32 202 87 [300] 622 56 727 [1500] 83 911 95230 50 56 461 
507 77 728 5413000] 809 916 [500] 32 55 96005 42 68 94 240 80 [500] 360 
439 77 532 63 SO 647 722 82 854 86 902 35 97189 453 555 715 901 14 
9S070 180 261 [300] 378 92 500 [3000] 608 816 [3000] 99011 192 513 
yo noc aoo 95| gg

j »0170 460 555 85 844 101149 58 352 402 19 39 [500] 60 514 31 
608 771 88 836 84 103072 133 263 93 [1500] 359 430 [1500] 66 609 
61 74 933 73 103789 924 46 104054 176 352 648 75 709 [300] 
105039 56 159 66 325 75 [500] 406 27 40 92 621 28 29 99 847 911 24 
88 106083 306 491 563 78 728 43 45 81 [300] 90 831 947 107114 330 
566 [1500] 662 806 991 108087 237 429 39 558 678 79 92 100201 85 
550 71 604 95 921 51

KtKMIltlMlhMlg.
Folgende Postsendungen lagern bei 

der hiesigen Ober-Postdircction als un
bestellbar:

Postanweisungen: An W. Ger
hard, Danzig, über 6,15 Jk, aufgegeben 
in Danzig am 1. 8. 96; an v. Wuttenow, 
Gutsbesitzer, in Poledno, über 3 Jk, 
aufg. in Schwetz (Weichsel) am 1. 8. 96; 
Nr. 1663, Danzig, über 6 Jk, aufg. in 
Neumark (Wpr.) am 24. 3. 96; Nr. 
1669, Danzig, über 2,20 Jk, aufg. in 
Neumark am 24. 3. 96; Nr. 1672, 
Danzig, über 6 A aufg. in Neumark 
am 24. 3. 96.

Einschreibebriefe: An F. Trojan, 
Arbeiter, Hoch-Redlau, aufg. in Kleiu- 
katz am 25. 6. 96; an Borkowski, Jnst- 
mann, Jacobkowo, aufg. in Neumark 
am 6. 7. 96; an Rosen, Warschau, 
aufg. in Thorn 1 am 11. 6.96; an Fr. 
v. Koerber, Borzestowo, aufg. in Grau- 
denz 1 am 23. 7. 96; an I. Freidcr 
u. Co., Nieszawa in Polen, aufg. in 
Thorn 1 am 12. 5. 96.

Briefe: An Frl. Olga Lyrau, Lodz 
in Polen, über 5 Jk, aufg. in Danzig 
am 26. 7. 96; an Vincentin Grumkewitz, 
Dobrowna in Polen, über 8 Jk (Rubel), 
aufg, in Marienburg am 29. 6. 96.

Packet: An Schopper, Graudenz, 
aufg. in Bobau am 24. 6. 96.

Die Absender der genannten Send
ungen werden hierdurch aufgefordert, 
sich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erscheinens dieser Bekanntmachung ab 
zur Empfangnahmc der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Frist über die bezeichneten 
Sendungen bz. Geldbeträge zum Besten 
der Postunterstützungskasse verfügt wer
den wird.

Danzig, den 13. October 1896.

Der Kaiser!. Oberpostdirektor.
Kriesche.

Automat. Massenfänger 
für Ratten ... 4 Mark 
für Mäuse ... 2 Mark 

sangen wochenlang ohne Beaufstch- 
tigiing 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlassen keine Witterung, 

stellen sich von selbst wieder.

looe Stück Schwaben, Rlisien'niid 
Kuchenkäfer in einer Nacht Pr. 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrot
tung überall garantirt. Taufende 
Anerkennungen. Versandt gegen 
vorher. Geldeins. ob. Rächn, durch
Feith’s Neuheiten-Vertrieb.JC üilll ö livullvllvir v vl

Berlin. C., Seydelstr. 5. ,,K

NE" Tüchtige 
Gelbgietzergsselien 

finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn bei

C. Beschke, Metallgießerei,
Bromberg.

2 Lehrlinge sucht sofort

Max Arndt, Uhrmacher. 

tItilII1
Montag, den 1». Oktober:

DerNgeuimbaml
Dienstag, den 30. Oktober:

Boccaccio.
Operette in 3 Akten von Franz v. Suppö.

Mittwoch, den 21. Oktober: 

■£ KlMer-MMMg. ■ M sMnMenMsen: ■ 

Romeo und Julia.
Kasseneröffnung 6V«, Anfang 7 Uhr.
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Prima englische

BI

O
rr o 
ja
Q
S

In den Apotheken| 
und Drogerien. !

Vs Orig.-Loos 
1 Mk.

Gummi- W
Decken, Tischläufer, D

Linoleum- M
Läufer, Teppiche, W 

Wachs- u. Leder-
Tuche w 

empfiehlt - ä

lfi 
sr 
dD

Hark8„Pfgilrlni<i

Operngläser,
Reiseperspectide,
Brillen, Pincenez,
Fensterthermometer,
Fadenzähler,
Reißzeuge

nur besserer und bester Qualität empfiehlt 
billigst

G. Hellgardt, *%,£■?•

daß man ein oder zwei Mal

Hausen’s Kasseler Hafer-Kakao,
Starke Bienenkorb,

trinkt, sondern der fortgesetzte Genuff hat bei allen Magen- und Darm
leidenden, sowie nervösen Kranken geradezu wundervolle Wirkung gehabt. 
Man achte darauf, daß man den allein achten Hausen’s Kasseler 
Hafer-Kakao in Kartons ä 27 Würfel mit Staniol L J(o 1 
erhält, denn nur dieser bürgt für den Erfolg. — Zu haben in allen 
Apotheken, Delikateß-, Drogen- und besseren Colonialwaarenhandlungen.

Hansen & Co., Kassel.

BruchlMiiidageii,
Leibbinden, künstliche Glieder, orthopäd. Maschinen fertigt unter Garantie

G. Grunwald, Königsberg r. Pr., Münzstraffe 10/11
Fabrik chirurg. Instrumente und Bandagen.

Filiale der Stolper Steinpappen- und
Dachdeck-Materialien-Fabrik, Rohrgewebe- 

nnd Carbolineum-Fabrik 

Seeföldt & Otiow, ~ ,

welche ein ganz vorzügliches Mahlprodukt liefern «nd übernehme 
ich für die Güte der Mahlscheiben die weitgehendste Garantie.

Mit diesen Schrotmühlen kann man nicht allein jede Ge- 
trcidcart schroten, sondern auch das beste Schlichtmehl herstellen.

Albert Hildebrandt,
Berlmerstraße 24 und Wollstraße 1.

Mühlknstras-.e Nr. 3. -
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen F

Pappdächern. rr
Ausführung von Hoizcementdächern. ° 

Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter £0
2 Papp- und Holzcementdächer nach eigenem System 

der Fabrik und durch von dieser selbst ausgebildeten Leute. A 
M- 

t* 
s.
« 
Ä

EjnStkllldruckkr-Fkhrlillg
und

ein Mggra-hruMMg 
gegen wöchentliche Vergütung, sofort gesucht 

11»
Buchdruckerei, Lithographische 

Anstalt u. Steindruckerei

Ästerialisten 
werden gesucht durch J. Koslowski, 
Dauzig, Tobiasgasse 25.

Für Tischlers
_ r Leime in großer Auswahl, “ÜJQ 

' Schellack Ia, blond u. orange,
Sandpapier, Feuerfteinpapier, 

Flintfteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen,

Bimstein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimstein, 

Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun,

WM" Kali, Politurspiritus, "W 
Leinöl, bester Qualität,

Hamb.Mattine, Antie-u.Nuffbaum- 
beize von Paul Horn, 

Rachpolitur von Dr. Sauermann 
billigst.

J. Staesz jun., 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend 
beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, daß ich am 
Dienstag, den 20. Oktober er., das von mir über
nommene, vollständig neu eingerichtete und mit 
Comfort der Neuzeit ausgestattete

im Gewerbevereinshause
unter obiger Benennung eröffnen werde, und empfehle das
selbe dem Wohlwollen des p. t. Publikums. Ich werde 
es mir angelegen sein lassen, den weitgehendsten Ansprüchen, 
die man an ein besseres Restaurant zu stellen berechtigt ist, 
durch Verabreichung des nur Besten zu genügen.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerksam zu 
machen, daß sich der

Saal des Gewerbedereinshauses 
zur Veranstaltung von Festlichkeiten privater Natur, 
z. B.: Hochzeiten rc., in ganz bevorzugter Weise eignet.

Ergebenst

Gustav Schilling,
Inhaber P. Gustav Schilling’s Restaurant, Elbing, 

und des Hotel zum Walfisch, Kahlberg.

jU Grosse Auktion 
mit Eisenwaaren

Mittwoch, den 21. Oetober 1896, 
von 10 Uhr Bormittags ab, 

und die folgenden Tage, werde ich im Auftrage das ehem. Eisenwaaren- 
lager der Firma Fritsch & Kappner, Fleisch er straffe 18, meistbietend 
ä tout prix gegen baare Zahlung versteigern.

Das Waarenlager besteht aus neuem Schmiede- und 
Walzeisen in allen Dimensionen, Handwerkszeuge. Ambosse, 
Eisenkurzwaarcn, Schrauben, Nagel, Töpfe, Grapen, Em. 
Geschirr sowie Haus- «nd Küchengeräthe «nd 1 Posten 
Dachpappen. Fichtmann.

Marke Pfeilring®
In Dosen ä10,20 u. 60 Pf., in Tuben a 40 u. 80 Pf \

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 

yed/äi/e a.

eo-wie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie.Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschwelg.

Dienstag und Mittwoch vom Schistk 
empfiehlt bei freier Anfuhr billigst 

E. Wagner,
Sch- u. Kohlenhandlung.

er
s

Garantien W

werden öis 30 Iahte übernommen. §
—---------- -- ------------------------rr

Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen £* 
und IsslirungSn^freistehender dauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe rc. mit Asphalt-Abdeckungs- o 

■nasse oder Asphalt-isolirplatten. «

Ausführung von Reparaturen und Anstrichen H 
an Pappdächern. Uß

Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. tD 
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 

Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen.

Zweiggeschäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 

Dtsch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr.
Osteroderstraße 14. gegründet 1874. Gesecusplatz 1.

Hauptgew. 100000 Mark 

30000,15000, 7500 etc.
zus. 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342000.

(irosse Stuttgarter Geld-Lotterie
Ziehung am 5. und 6. November.

Original - Loose a 1 Mk. und a 3 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg.

Friedrich Starck, Bankgeschäft, Neustrelitz.

Den Herren Landwirthen empfehle ich meine
1 i

MherMen 
als 

Schönhaltsmltiel 
und zur 

^Hautpflegs. 
k

iaar System!
«

BH S.
Ä U

ß>sS*
3 «
(9 er 

Herbst- u. Winter-Saison
für 2 S*

Damen, Herren und Kinder ai 5. 
zeigen ergebenst an und empfehlen diese zu billige», —'s? 

streng festen Preisen. Z, S_

Holzschuhe, Jagdstiefel, Reitstiefel, ® § 
Schlittschuhstiefel, Ballschuhe rc. j

Reparaturen . «g »
werden sofort in unserer Werkstätte ausgeführt. v 

G-esch. Solinger, 
27. Alter Markt 27.

Baarsystem! Baarsystem!

XX strlMli ömfodi gestellte XX 
ZV Englische /V

Nuß-Kohlen
(denaby maln)

empfiehlt ab Kahn bei freier Anfuhr zu billigstem Preise

J. Frühstück.

Baarsystem!
== Den Eingang == 

sämmtlicher Neuheiten 
in

SchulllvNM
für die

Käse. Käse. Käse.
Liefere

prima Edamer Käse per Ctr. J6 65,
„ Holländer „ „ ,, „ 54,

ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepostcolli mit 10 Pfg. 
Aufschlag pro Pfund franko, Nachnahme.

Josef Fonken,
St. Hubert am Niederrhein.

Eine zuverlässige selbstständige 

Wirthin, 
die auch melken kann, kann sich sof. melden 
bei Enss, Sandhof,

bei Marienburg.

r Fitsen « happoen
WM' Am Dienstag, den 20. d., 

Abends, ist Rauch’s FamiliensaloN 
geschlossen.______________________ .

Stadttheater Danzig.
Dienstag, den 20. Oktober: Krieg irr* 

Frieden. Lustspiel.
Mittwoch, den 21. Oktober: Cavalleri^ 

rusticana. Oper. Hieraus' 
Der Bajazzo. Oper.

Donnerstag, den 22. Oktober: R6“ 

naissance. Lustspiel.

Hierzu eine Beilage.

Es genügt

Die vereinigte 

Stellenliste 
für männliches und weibliches Personal 

aller Berufsarten
liegt in unserer Expedition zur kosten
losen Einsicht auf. Die Liste enthält 
Stellen für Kaufleute, Techniker, Ver
walter, Diener, Bonnen, Stützen, Kinder
fräulein, Haushälterinnen rc. rc.

Die WeditlM
i>er „Mtzreutzischen Zeitung".

Vorstadt fr. Wohnung v. g. zu 
verm. Näheres Fischerstraffe SS.

Ich wohne jetzt Innern 
Marienbnrgerdamm 6.

II. Kappner,
in Firma:

Fritsch & Kappner«

SäSzSAÜS

^

745966^5096025



Nr. 247. Nr. 247.Elbing, den 20. Oktober 1896.

Die Enthüllung 
des Kaiser-Wilhclm-Tenkmals an der 

Porta Westsalica.
18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 

2P Mln. Der Kaiser und die Kaiserin sind hier so
eben eingetroffen und auf dem Marktplätze von dem 
Oberbürgermeister Bleck und den Vertretern der 
Ätadt begrüßt worden. Der Kaiser dankte in huld
vollen Worten, während die Kaiserin eine von jungen 
Mädchen dargebrachte Blumenspende entgegennahm. 
Nach kurzem Aufenthalte fuhren die Majestäten nach 
der Porta weiter.

Wtttekindsberg (Porta Westfalica), 18. Okt. 
Unter Regen und Sturm brach der heutige Festtag 
on. Trotzdem brächte jeder Eisenbahnzug eine große 
Anzahl Gäste. Von früh ab zogen die Kriegervereine 
der Provinz mit Fahnen und Musik heran. Die 
„Wacht am Rhein-, das „Preußenlied" und andere 
patriotische Weisen ertönten überall. Unter diesen 
Klängen nahmen die Krieger« und die Turnvereine 
sowie die Feuerwehren ihre Plätze zur Spalierbildung 
aus der Kaiserstraße ein. Wahrend dessen hatte der 
Regen aufgehört Lange Wagenreihen brachten sodann 
die offiziellen Persönlichkeiten und Ehrengäste nack 
dem D-nkmalspI-tz-. D>- Tribünen sind dich bÄ 
Wahrend Hunderte von Fahnen der R-rkkn- T
ffXäÄ” nnbme"
LiL(g ote Sonne durch die Wolken und hpfpnrfifpfp MINIS?- nnd^L, in weichem znhlrliche

Dem Kaisers ^?"uuisormen Abwechslung boten, 
dirende Gpnp,^s"^^ ^^ten ihre Plätze der comman- 
^n QnL^ !nraIro«I§ VIL Armeeeorps, General der 

Westsalpn der Oberpräsident der Provinz
spende m ^7 Geheimer Rath Studt, der Vor-
Bt cko? provinziallandtages von Oheimb, der

ei Paderborn Simar, der Bischof von
rherJpH ^ "^lstedt, der Landeshauptmann Geheimer 

der Generalsuperintendent 
bte Regierungspräsidenten Winzer 

Schwarzenberg (Münster), von Arnstedt 
L?nt?r dem b?r Conststorialpräsident v. Westhoven. 
hpfim? Denkmal hatten 700 Posaunenbläser Auf- 

irtoeI^e ^on vor der Ankunft des 
Nack hPp?s\ ^Oiserin einige Vorträge aussührten. 

wurde ^demE«!i!^,^0'ä^nkarsche der Ehrencompagnke 
geboten wpN" im Kaiserzelte der Ehrentrunk dar- 
etwa golfl^be^ fnntept C ro entgegennahm, indem er 
feinem ®rnfihn!p?0 7 ?c bo„n$e als Mensch für das 
fahren ettkhfpfp osUn»b Q, § für das feinen Vor-

Ä1 müne elnesJ^.°^‘

ou* nin a.“» äu ?inem Haufe gestanden. Daß dies 
feinem und die Westfalen freudig
einmal h e mögen, wenn in ernster Zeit wieder
Glas Qn fle ergehe, darauf leere er sein
Lock * nu? QUf das Wohl der Provinz. Das
Hierauf -Provinz wurde begeistert ausgenommen, 
hinter hPm Q u be? Kaiser und die Kaiserin in das 
berftfifphPH» ^t flelegene Gemach und ließen sich dort 
und die Vert?p<p^? ^^iten, unter ihnen die Bischöfe 
Vorstelleu mD,rhbet evangelischen höheren Geistlichkeit, 
mitbe£ Kaiser längere Zeit 
vor 4 Uhr b ?-£'^inzpeter unterhalten. Kurz

die zahlreiche Menge in Hochrufe ausbrach und das 
„Heil Dir im Siegerkranz- anstimnste.

Mit Beginn der offiziellen Feier h'elt Herr von 
Oheimb an die kaiserlichen Majestäten eine Ansprache 
folgenden Wortlauts: „Allerdurchlauchtigster Kaiser 
and König! Allerdnrchlauchtigste Kaiserin und Königin! 
Tuere Majestäten wollen mir allergnädigst gestatten, 
daß ich im Namen der Provinz und vieler tausend 
hier um ihr geliebtes Herrscherpaar versammlter West
sahlen den ehrerbietigsten, freudigsten Dank für Aller
höchst Ihre huldvolle, uns hochbeglückende Anwesenheit 
bei dieser patriotischen Feier ausspreche. Das Denk
mal, welches wir an dem heutigen doppelt bedeutsamen 
Gedenktage einweihen, am Jahrestage der Geburt 
unseres vielgeliebten, bei seinem frühzeitigen, schmerz 
lichen Heimgänge tief betrauerten heldenmüthigen 
Kaisers Friedrich und dem Jahrestage der rühm- und 
folgenreichen Schlacht bei Leipzig, hat die Provinz 
ihrem großen Kaiser und Könige Wilhelm I. errichtet, 
als ein äußeres Zeichen der Liebe, Verehrung und 
Dankbarkeit, welche wir ihm bewahren. Dem hoch
seligen Kaiser, welcher in seiner Jugend die Zeit tiefer 
Erniedrigung unseres Vaterlandes erlebte, als dieses 
zerstückelt unter dem schweren Drucke des fremden 
Eroberers seufzte, welcher dann als sechzehnjähriger 
Jüngling für besten Befreiung kämpfte, war es Vor
behalten, als 73jähriger Greis die geeinten deutschen 
Armeeen zum Siege zu führen, in Einwüthigkeit 
der deutschen Fürsten und Völker das deutsche Reich 
mit dem Hohenzollern-Kaiser an der Spitze zu gründen, 
und mit diesem die früher uns entrissenen schönen alt
deutschen Reichslande Elsaß-Lothringen wieder zu vereini
gen. Dadurchwurde die lange sehnsüchtig gehegte Hoffnung 
der deutschen Nation erfüllt, dieser die ihrer Macht 
und Würde entsprechende Stellung unter den Völkern 
der Erde und der zur Wahrung und Förderung ihrer 
Interessen in fernen Landen erforderliche Schutz be
schafft. Bei diesen seinen großartigen Erfolgen be
wahrte der große Kaiser sich seinen schlichten herzens- 
demüthigen, gottesfürchtigen und Gott ergebenen Sinn, 
gab mit inbrünstigem Danke gegen Gottes gnädige 
Führung diesem, nicht sich, die Ehre. In gewohnter 
Pflichttreue widmete sich der hochselige Kaiser dann 
dem inneren Ausbau des nach Außen so herrlich be
währten und zu hohem Ansehen gelangten Reiches mit 
vollster Hingebung und unermüdlicher Thätigkeit. 
Dabei lag ihm insbesondere die Heilung der unsere 
Zeit so tief bewegenden sozialen Schäden am Herzen, 
das bezeugt die ewig denkwürdige Allerhöchste Bot
schaft vorn 17. November 1881, welche seine Fürsorge 
und sein Wohlwollen für die Besserung der Lage der 
Arbeiter und den Frieden der Berufsklassen unter ein
ander so erhebend zum Ausdruck brächte und für die 
seitdem erlassenen Versicherungsgefetze bahnbrechend 
war, durch welche die Arbeiter im Alter, bei Krank
heiten und verminderter Arbeitsfähigkeit im Deutschen 
Reiche günstiger gestellt sind, als in irgend einem 
anderen Lande. So war unser großer Kaiser in seinem 
mühe- und arbeitsvollen, aber auch reich gesegneten 
Leben ein erhabenes Vorbild treuer Pflichterfüllung, 
aufopfernder Thätigkeit, aufrichtiger Demuth und 
Glaubenstreue und erwarb sich dadurch weit über die 
Grenzen des deutschen Reiches hinaus Ansehen, Ver
trauen und Verehrung in einem selten hohen Grade. 
Als die Trauerbotschaft von seinem im höchsten 
Greisenalter erfolgten Heimgänge Aller Herzen tief 
bewegte, fand der Gedanke, ihm auch durch Errichtung 
eines Denkmals in dieser Provinz eine Huldigung dar- 
zubringen, bei uns Westfalen einmütigen Anklang. 
Die Wahl des vielumworbenen Platzes für dostelbe 
fiel schließlich auf diese schöne Bergeshöhe der Porta 
Westfalica, auf welcher der Sage nach der Sachsenherzog

Witttkind vor 1100 Jahren die Taufe empfangen hat. 
Heute steht das von bewährten Künstlern entworfene 
Denkmal vollendet da und bringt uns das Standbild 
unseres großen, die Hand segnend über unser Land 
waltenden Kaisers vor Augen. Dasselbe mahnt uns 
daran, daß wir sein Andenken nur dann wahrhaft in 
Ehren halten, wenn wir das, was unter ihm uns 
durch deutsche Kraft und deutsche Einigkeit erworben 
ist, mit deutscher Treue bewahren, wenn wir über die 
trennenden Partei- und Jnteressen-Gegensätze unsere 
Pflicht, gemeinsam das allgemeine Wohl zu wahren 
und zu fördern, nicht aus den Augen verlieren, 
vielmehr, eingedenk der von Euerer Majestät 
bei der 25jährigen Gedenkfeier der Gründung des 
Deutschen Reiches am 18. Januar d. I. an uns er- 
gangenen Aufforderung, mit patriotischem Geist dazu 
helfen, daß das Reich in Eintracht mehr und mehr 
erstarke und aufblühe, daß Friede, Treue und Gottes
furcht in demselben erhalten bleibe. Dieses Gelöbniß 
gebe heute dem Denkmale die rechte Weihe. Möge 
denn Gott uns den innern und äußern Frieden er
halten, möge sein Segen auf Euerer Majestät, unserm 
geliebten, für das Wohl und die Ehre des Reiches 
und des Volkes treu sorgendem Kaiser und Landes
herrn, auf Ihrer Majestät, unserer theuren Kaiserin 
und Landesmutter, sowie auf unserm Vaterlande ruhen. 
Das walte Gott in Gnaden!

Das von der Provinz veranstaltete Festmahl, zu tz 
dem u. a. die beiden Fürsten von Bentheim, Fürst 
Salm, Herzog von Ratibor als Ehrengäste, ferner 
die hohe Geistlichkeit beider Confessionen, hervor
ragende Civil- und Militärpersonen geladen waren, 
vereinigte im großen Saale des Kaiserhofes etwa 370 
Personen. Den Toast auf den Kaiser brächte der 
Vorsitzende des Provinziallandtages von Oheimb aus, 
indem er daran erinnerte, daß die Provinz Westfalen 
bereits zum zweiten Male durch einen Besuch des 
Kaisers ausgezeichnet werde. Der Oberpräsident der 
Provinz, Wirklicher Geheimer Rath Studt, betonte 
sodann, daß das heute vollendete Werk ein neues 
Ruhmesblatt in der Geschichte Westfalens bilden 
werde. Der Kaiser habe, wie schon seiner Zeit in 
Münster, auch heute wieder die Haupteigenschaften 
der Westfalen, die Treue und die Festigkeit, anerkannt. 
Unter Anerkennung der hochentwickelten Selbstver
waltung widmete Redner hierauf sein Glas der 
Provinz, einer Perle in Preußens Krone. Nachdem 
sodann das Westfalenlied gesungen und ein Be
grüßungstelegramm der in Berlin lebenden Westfalen 
verlesen war, ergriff der Stellvertreter des Vorsitzen
den des Provinziallandtages das Wort, und brächte 
einen Trinkspruch auf das Heer aus, das 1813 nach 
Jahren tiefster Schmach das Vaterland wieder 
emporgehoben und 1870 die Grenzen nicht nur ge
schützt, sondern erweitert, und zur Vereinigung aller 
Stämme unter einem Kaiser geführt habe. Das West
fälische Corps habe auch am Kriege von 1870 ruhm
vollen Antheil genommen, darum bringe er den 
hiesigen Vertretern des Heeres und der ganzen Armee 
ein Hoch. Das Hoch auf die Künstler, die das 
Denkmal geschaffen, brächte der Landeshauptmann, 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Overweg aus. — 
Der Kaiser hat nach der Enthüllungsfeier verschiedenen 
Persönlichkeiten gegenüber seine hohe Befriedigung 
über die Feier und das Denkmal, welches er ein 
herrliches Werk nannte, ausgesprochen. Eine halbe 
Stunde nach Beendigung der Feier trat heftiger 
Regen ein, der die Festtheilnehmer noch größtrntheils 
aus dem Heimwege überraschte. Auch der Beginn des 
Festmahles wurde dadurch verzögert.

* **
Dem Vernehmen nach hat der Kaiser dem Vor-

sitzenden des Provinziallandtages v. Oheimb den 
Königlichen Kronenorden 1. Klasse, dem Landes
hauptmann, Geh. Oberregiernngsrath Overweg den 
Königlichen Kronenorden 2. Klasse mit dem Stern 
und dem Architekten Bruno Schwitz Den Charakter 
als Professor verliehen.

Spiritus indocilis*
Aus dem Italienischen des E. Castelnuovo. 

Von M. v. Loeella.
Nachdruck verboten. 

(Schluß.)
„Den nächsten Morgen ging ich wie gewöhnlich 

nach dem Theater."
„Es ist ein Brief für Sie da", sagte mir Nunzio, 

der Theaterdiener.
„Her damit", herrschte ich den armen Burschen 

mit einer Heftigkeit an, daß er zusammensuhr, denn 
seitdem ich ausgepfiffen worden war, bildete er sich 
ein, ich müsse noch den Verstand verlieren. Oh weh! 
der Brief war nicht von Spiritus indocilis, sondern 
von meiner Mutter. Ich kann es noch heute nicht 
der räthselhasten Unbef innten verzeihen, daß ich ihret
wegen einmal mit Unmulh einen Brief meiner 
theuren Mutter in Empfang genommen habe. Aber 
wenn man etwas Bestimmtes erwartet, wird allls 
Uebrige, auch das sonst Willkommenste, zur unlieb
samen Ueberraschung. Stellen Sie sich den Eindruck 
vor, den meiner Mutter dringende Bitte, heimzu
kehren, auf mich machen mußte. Sie schrieb, daß sie 
meine venezianische Reise nicht länger vor dem Vater 
geheim halten könne und heftigen Tadel befürchte, 
wenn er hinter die Wahrheit käme. Mein Vater ver
stand keinen Spaß, das wußte ich genau, aber obwohl 
ich mit Recht seinen Zorn fürchtete und auf einen 
ziemlich zusammengeschmolzenen Geldbeutel bl'ckte, 
konnte ich mich nicht entschließen, Venedig zu ver
lassen, ohne auf die Spur von Spiritus indocilis ge
kommen zu sein. Sie hatte mir zwar nicht geant
wortet, aber bei erneuter Anfrage auf der Post er
langte ich die Gewißheit, daß der Brief abgeholt 
worden war. Wäre es möglich, daß die Schreiberin 
trotz meiner Bitten ihr Jncognito nicht aufgeben 
wollte? Sie verharrte in ihrem Schweigen, und ich, 
um alle Mittel zu versuchen, benachrichtigte sie, daß 
ich alle Mittage zwischen drei und vier mich auf der 
Piazza aushalren würde und sie anflehe, sich mir 
durch ein Zeichen kenntlich zu machen. Ich schlug ihr 
zweierlei vor: entweder sie möge eine rothe Nelke vorn 
am Kleide tragen oder beim Glockenschlag |4 Uhr sich 
zwischen den Säulen vor St. Markus einfinden und 
ein Taschentuch zu Boden fallen lassen. Sollten diese 
Vorschläge ihr nicht zusagen, so würde ich auch auf 
jeden andern eingehen."

„Nun, und was folgte?"
„Keine Antwort, und ebensowenig war zu der 

von mir bezeichneten Stunde eine Dame zu entdecken, 
die eine Nelke an sich getragen oder zwischen den 
Säulen ein Taschentuch verloren hätte. Am dritten 
Tage war ich zur gewohnten Stunde im Casö Florian, 
als sich ein Schauspieler unserer Theatertruppe zu 
mir gesellte und mir nicht von der Seite wich. Er 
war mir lästig, da ich die Z<it bis drei Uhr — von 
da an wollte ich aus meinem Wartepostcn einer gün
stigen Begegnung harren — durch einen Besuch im 
Dogenpalast auszufülleu gedachte. Anstandshalber 
schlug ich dem Schauspieler vor, mich zu begleiten, 
doch zog er es vor, im Cafö feine Cigarre zu rauchen. 

| Die Säle des weltberühmten Palastes wimmelten 
I heute von Besuchern, theils begleitet von den mir un- 
1 aussteblichen Führern, theils allein ihren Weg nach

Schwer gebüßt.
rrmrnal-Roman von Th. Schmidt. 

27t Nachdruck verboten.
Sohn* ^b^^eiswissen, wollen unsere Kinder, Ihr 

heirathen 1Mädel, die Toni, sich 
wird ai'ck .nur das eine Kind besitze, so
damit l?etn p^rmögen später erben und
10000 Thales Dreifache jener Lappalie von 
kommen, voraus Geschäftsvermögen zu gute
später als^La.m?b^^ daß auch Sie Ihren Sohn 
selbstverständlic^7^^ einsetzen, was ich wohl als 
die Sache wob? »Zehnten darf. Bis soweit wäre 
Sohn aber und klar. Run hat sich Ihr
nicht mehr sehen 11 in meinem Hause
Tochter und ich J5,£ub wir, meine Frau, meine 
was wohl die VeranlaAbu uns den Kopf darüber, 
Reibens fein maa seines plötzlichen Fern-ich h>°rüL L' nL S^m Sohn feil» tarnte 

mir vorhin nPfnnt erfahren, da er sich, tote
auf einer Gesckäst^^?^ ^on seit einigen Tagen 
sonach Qn Sie wÄ^ 6efnbet- Ich muß mich 
suchen, ob Hnb Sie um Auskunft er-
Aeußerungen fa[L.M°rr vielleicht Ihnen gegenüber 
mit einer Heiratb ' wonach es ihm nicht ernst 
un Voraus, daß die "7 achter ist. Ich bemerke 
bernts als Verlobte rS!n^ Stadt unsere Kinder 
Ihrem und meinem b5^Atet. Es liegt also in 

durchaus ernsthaften (Seit ' bic Sache von einer 
meine Tochter arg in's ?"^ufassen, da sonst 
würde. Ich möchte jetzt ->7^ ber Leute kommen 
Angelegenheit hören." Meinung über die

Meiners, welcher die lanae v
Produktenhändlers ruhig anqehört^ ehemaligen 

v°m F-nst-c, an das er 
^ppen getreten war, um und faßte 1? zuckenden 
teLaS(idenben Mann scharf in's Au« " 
binter^^kussung, mit meiner Meinung ü^er 

wbost mcincm Rücken abgekartete Geschickte 
wi° L°^!,S°hn längst daß ich D1D1^ 

und daß ick^ ". Jeine Wahl durchaus mißbilligen 
Ihr« T°ch »u nein”. ^rmählung mi!
willigung aesi^^^br keinen Umstanden meine Ein- 
Sohn toet9mu ?r ?t e: ®icä -insehend, hat mdn 
gestellt, und A H sE. Besuche bet Ihnen ein- 

' und ,ch n,^ gestehen, wenn das von ihm

in der Absicht geschah, sich bei Zeiten unerfüllbaren 
Verpflichtungen zu entziehen, daß er dadurch wesent
lich in meiner Achtung steigen wird."

Der so deutlich aögewiesene Spekulant entfärbte 
sich. Diese schroffe Zurückweisung mochte er nicht 
erwartet haben. Aufs höchste geärgert und gereizt 
versetzte er barsch: „Sie sind ja heute verdammt 
kurz angebunden! Was haben Sie denn gegen 
mich und gegen mein Kind?"

„Wenn Sie es durchaus wissen wollen, so läßt 
sich das mit wenigen Worten sagen," antwortete 
Meiners ruhig.

„Da bin ich doch neugierig!"
„Wirklich? Genügt Ihnen das, wenn ich Ihnen 

sage: Ihre Familie paßt mir nicht, oder soll ich 
auch das „Warum" noch näher begründen, mein 
Herr Speckmann?" bemerkte Meiners mit schneiden
der Kälte und Geringschätzung.

Das war dem geldprotzigen Rentner denn doch 
zu grob. Grimmig stieß er seinen Rohrstock mit 
der rechten Hand auf den Boden und faßte sich mit 
der linken an seinen dicken Hals, da ihm vor Aerger 
der Athem auszugehen schien. „Herr . . . Herr 
Meiners ... das ... das kann ihr Ernst nicht 
sein — was — was Sie da sagen," stieß er vor 
Erregung stotternd hervor. „Man kann mir nichts 
Unehrenhaftes nachsagen, und daß ich ein Mann 
mit nur geringer Schulbildung und von geringem 
Herkommen bin, das kann mir doch kein verständiger 
Mensch als einen Makel anrechnen. Und dann, 
meine Tochter — habe ich ihr nicht eine Erziehung 
angedeihen lassen, daß sich kein Mann mit ihr zu 
schämen braucht? Bekommt sie nicht eine Mitgift, 
wie sie kein Mädchen in hiesiger Gegend glänzender 
aufzuweisen hat?"

Es schien Meiners offenbar ein Bedürfniß zu 
sein und Vergnügen zu machen, diesen auf seinen 
Reichthum pochenden Mann einmal gründlich fühlen 
zu lassen, daß ihm sein Geld heute absolut nicht 
mehr imponire. „Reichthum und solche äußerliche 
Bildung, welche durch diesen erworben werden 
können, verdecken nicht immer die inneren Fehler 
und Mängel eines Menschen. Mir ist eine arme, 
aber frische, gesunde und arbeitsame Tochter eines 
ehrlichen Handwerkers als Schwiegertochter zehnmal 
lieber, als ein reiches, über ihren Stand hinaus 

| erzogenes Modedämchen, das sich scheut, mit seinen 
1 weißen Händchen ein Stück in der Küche anzufassen.

Mein Sohn kann ein Mädchen wie Ihre Tochter 
nicht als Frau brauchen, und daß ich Ihnen, nach 
dem, was zwischen uns vorgefallen ist, nicht mehr 
mit Vertrauen begegnen kann, werden Sie hoffentlich 
selbst einsehen."

Speckmann überhörte die letztere verletzende 
Aeußerung. Er schien noch nicht alles verloren zu 
geben. „Ihre Worte treffen nicht das Richtige; ein 
jeder Mann muß sich seine Frau erst erziehen," 
antwortete er, innerlich gab er Meiners ja recht, 
seine Tochter mußte als Hausfrau noch viel lernen.

„Ich zweifle sehr, ob sich Ihre alternde Tochter 
noch erziehen lassen wird", versetzte Meiners gelang
weilt. „Mein Sohn scheint dazu wenigstens keine 
Neigung zu haben."

„Ihr Sohn hätte, wenn er keine ehrlichen Ab
sichten hatte, besser gethan, mein Haus zu meiden", 
versetzte der zähe Speckmann ärgerlich.

„Dem stimme ich zu. Da aber die Verlobung 
noch nicht veröffentlicht ist, so ist es für beide noch 
früh genug, sich, ohne großes Aufsehen zu erregen, 
aus der Affaire zu ziehen. Ich betrachte die An
gelegenheit damit als erledigt."

Nach diesen Worten setzte sich Meiners an seinen 
Schreibtisch und nahm von Speckmann keine weitere 
Notiz, und das trieb dem erregten Rentner endlich 
die Galle ins Blut.

„Sie irren sich gewaltig, wenn Sie glauben, mich 
mit nichtssagenden Redensarten abspeisen zu können," 
versetzte er barsch. „Ihr Sohn hat meiner Tochter 
die Ehe versprochen. Wenn jetzt die Verlobung der 
beiden zurückgeht, ist meine Familie blamirt. Sie 
pochen jetzt auf Ihr Vermögen, früher, als Sie in 
der Patsche saßen, konnten Sie mich finden und 
waren Sie höflich gegen mich. Mein Geld konnten 
Sie brauchen, aber von einer Verbindung mit meiner 
Familie wollen Sie nichts wissen."

Meiners drehte sich ruhig auf seinem Stuhl herum 
und maß Speckmann mit einem durchbohrender 
Blick. „Hätte ich damals gewußt, wie Sie es mi 
Ihren Schuldnern machen und aus welchen Queller 
Sie Ihr Vermögen schöpften, so hätte ich Ihr Gelt 
nicht angenommen. Das Geld, das Sie mir liehei 
und bald darauf wieder kündigten, ist zum Fluck 
für mich geworden. Unsere Ansichten über Trer 
und Glauben sind so himmelweit verschieden, das 

I eine beiderseitige Annäherung, zumal in familiärer 
* Hinsicht, gänzlich unmöglich ist,"

Speckmann lachte höhnisä) auf, konnte aber da
mit nicht verdecken, daß Meiners Worte einen sehr 
wunden Punkt bei ihm getroffen hatten. „Sie 
können gut reden," erwiderte er mit heiserer Stimme. 
„Wenn man's im Leben zu 'was bringt, dann heißt 
es in der Regel: Der hat sein Vermögen auch nicht 
allein durch Fleiß und Ausdauer erworben. Im 
Uebrigen fege ein jeder vor seiner eigenen Thür. 
Glauben Sie nur ja nicht, daß man damals in der 
Stadt überall an den ,großen Lotteriegewimtt eines 
gewissen Herrn glaubte. Man schüttelt nicht ohne 
Weiteres dreißigtausend Mark über Nacht aus dem 
Aermel. — Na, bleiben Sie nur ruhig sitzen, ich 
gehe schon", schloß Spcckmann, zur Thür schreitend, 
auf welche Meiners jäh aufspringend mit einer ge
bieterischen Handbewegung zeigte.

Kaum aber hatte der Rentner das Zimmer ver
lassen, da sank Meiners wie unter der Wucht einer 
schweren Anklage wieder auf den Stuhl nieder und 
stöhnte laut. So saß er eine halbe Stunde und 
sein Geist schien nicht in der Gegenwart zu weilen, 
denn seinem Munde entfuhren Worte und Sätze, 
welche wohl kein Mensch zu deuten vermocht hätte. 
Erst als der Geschäftsbote mit der Brieftasche er
schien, richtete sich Meiners aus seinem Hinbrüten 
auf. „Wünschen Sie noch etwas von mir?" fragte 
er den Arbeiter, der, einen Befehl erwartend, an 
der Thür stehen geblieben war.

„Ich möchte Sie bitten, mir mehr zu thun zu 
geben, gnädiger Herr. Ich verdiene den Thaler, 
den Sie mir täglich geben, mit dem Holen und Hin
bringen der Sachen von und nach der Post, gar 
nicht. Habe ich auch nur einen Arm, so kann ich 
mich doch wohl noch in anderer Weise nützlich zu 
machen suchen", sagte der Mann, in welchem wir 
einen alten Bekannten wieder erkennen.

„Vorläufig sollen Sie nur die Botengänge ver
richten, Marschmann; wenn Sie sich erst wieder ge
kräftigt haben werden, können Sie leichtere Arbeit 

: thun. Man hat Ihnen ein schreiendes Unrecht zu- 
gefügt und ich rechne es Ihnen hoch an, daß Sie 
bei den bitteren Nahrungssorgen und der Gleich
gültigkeit der Menschen Angesichts Ihres Unglücks 
nicht verzweifelten", sagte Meiners, welcher Marsch
mann auf die Empfehlung des kleinen Colporteurs 
in Arbeit genommen hatte.

e „O, ich war oft nahe daran, an der Gerechtig
keit zu verzweifeln und vielleicht hätte ich mich auch



eines Tages an dem Eigenthum von Anderen ver
griffen, wäre nicht der fremde Mann für mich aus
getreten. Ihm und Ihnen verdanke ich es, daß 
Frau und Kinder sich wieder satt essen können. — 
O, gnädiger Herr, ich bin nur ein niedriger, un
wissender Mensch, aber soviel habe ich doch schon 
gespürt, daß der Colporteur hier gegen gewisse 
Personen etwas im Schilde führt. Der Mann 
scheint Alles zu wiffen; er behandelt mich zwar 
immer freundlich, aber trotzdem werde ich eine ge
wisse Angst nicht los, wenn er sich mit mir in ein 
Gespräch einläßt. Ich darf nichts verrathen, Herr, 
und ich weiß nicht, ob ich recht thue, ihm auf seine 
vielen kuriosen Fragen nach diesem und jenem hier 
zu antworten."

„Wonach fragt er Sie denn?" forschte Meiners, 
dem das Benehmen des kleinen Colporteurs, welcher 
häufig auf seiner Besitzung erschien und sich mit den 
Leuten in lange Unterhaltungen einließ, auch aus
gefallen war.

„Hat er Sie denn auch über Ihre jetzige Herr
schaft ausgefragt? Hat er vielleicht von mir ge
sprochen?" forschte Meiners weiter.

„Ja, aber nur im Guten; er sagt: Sie seien ein 
edler Mensch und ich sollte mich dankbar gegen Sie 
zeigen. Er redet überhaupt nicht schlecht von den 
Menschen, nur den Baron Wolf scheint er nicht 
ausstehen zu können, weil der ihn 'mal vom Schlosse 
gewiesen hat. Na, gnädiger Herr, der Baron mag 
sich hüten, der Colporteur — ich darf's eigentlich 
nicht sagen, denn der kluge Mann scheint dem 
Baron ein Bein stellen zu wollen, wobei ich ihm 
als früherer Arbeiter auf dem Schlöffe mit meinem 
Zeugniß behilflich sein soll — der Colporteur sagte 
mir vorhin auf dem Wege zur Stadt, daß die 
Herrlichkeit mit dem Baron bald ihr Ende erreichte. 
Er, der Colporteur, hat mir früher schon den 
Schwur abgenommen, nicht eher etwas von dem, 
was ich von dem Baron weiß, gegen einen anderen 
verlauten zu lassen, bis er gegen den Baron vor- 
ginge."

„Und wissen Sie denn etwas Gesetzwidriges von 
dem Baron auszusagen," fragte Meiners, der den 
Worten Marschmanns mit Spannung gefolgt war.

„Ja, etwas sehr Böses, und hätte mir der 
Colporteur nicht Stillschweigen auferlegt, so würde 
ich es Ihnen sofort verrathen, da es eine Person 
aus Ihrer Familie betrifft und Sie mir gewiß für 
meine Enthüllung dankbar sein würden," antwortete 
Marschmann, der offenbar die Gelegenheit suchte, 
sich für die empfangenen Wohlthaten erkenntlich zu 
zeigen, dabei ahnte er nicht, in welche Unruhe er 
feinen Herrn mit seinen geheimnißvollen An
deutungen versetzte.

„Ich will Sie nicht dazu bereden," fuhr Meiners 
fort, „Ihr Stillschweigen, zu dem Sie sich, wie Sie 
sagen, seltsamerweise sogar durch einen Schwur 
verpflichtet Haben, zu brechen. Ich wüßte nicht,

welches Interesse der fremde Büchermann an den 
Bewohnern des Schloffes sowohl wie an meiner 
Person haben könnte. Ich rathe Ihnen, Marschmann, 
hüten Sie Ihre Zunge. Lassen Sie nichts über 
Ihre Lippen kommen, was Sie nicht bestimmt be
haupten können. Ich fange an zu glauben, daß 
sich hinter der Person des Colporteurs ein Mensch 
verbirgt, der dem Baron feindlich gesinnt ist. Da 
heißt es doppelt vorsichtig sein. Ich begreife wohl, 
wie Sie danach lechzen mögen, dem Baron das 
heimzuzahlen, was er an Ihnen verschuldet hat. 
Aber das überlasten Sie besser einem Höheren. 
Selbstverständlich will ich damit nicht gesagt haben, 
daß Sie Thatsachen, die sie mit eigenen Augen 
gesehen und mit eigenen Ohren gehört haben, ver
schweigen sollen, wenn Sie vor den Richter gestellt 
werden. Und nun gehen Sie und beherzigen Sie 
meine Mahnung zur Vorsicht. Thun Sie Ihre 
Schuldigkeit bei mir, so soll es Ihnen bis an Ihr 
Ende an nichts fehlen — für einen ehrlichen und 
treuen Invaliden der Arbeit ist mein Haus immer 
offen. — Es ist schon gut, Marschmann — ich 
glaube an Ihre Redlichkeit und Ergebenheit," sagte 
Meiners abwehrend, als der Einarmige auf ihn 
zueilte und seine Hand küßte. Dann, als Marsch
mann das Zimmer verlassen hatte, trat er ans 
Fenster und blickte mit sinnenden Augen hinaus 
über den weiten Mühlenhof. Das Gespräch mit 
dem Krüppel hatte seine Phantasie sichtlich lebhaft 
erregt. Was hatte es nur für eine Bewandtniß 
mit dem Colporteur? Der Mann war ihm schon 
einmal verdächtig vorgekommen, als er sich in seiner 
Gegenwart bei Rolfs nach der Brücke erkundigte, 
von welcher seine Schwester in den Fluß gestürzt 
war. Was ging ihn denn das Ausbessern der 
Brücke an? Meiners nahm sich vor, den kleinen 
neugierigen Blousenmann beim nächsten Zusammen
treffen direkt zu fragen, welchen Zweck er mit seinem 
Horchen und Fragen bei seinen Untergebenen ver
folge; konnte er keinen triftigen Grund angeben, so 
wollte- er ihm das Betreten seiner Besitzung ver
bieten. Neugierige und geschwätzige Menschen waren 
ihm verhaßt.

XXI.

Der Untersuchungsrichter beim Amtsgericht in 
Mühlbach, Amtsgerichtsrath Arnsburg, durchmaß in 
großer Aufregung seine Junggesellenwohnung. Ob- 
schon in dem stark von Tabakrauch durchschwäugerten 
Raume eine merkliche Kühle herrschte, fuhr sich der 
ältliche wohlbeleibte Herr doch wiederholt mit seinem 
rothseidenen Taschentuch über die schmale Stirn, vor 
welcher ab und zu sich dicke Schweißtropfen zeigten. 
Es mußte ihm etwas Außergewöhnliches passirt sein, 
denn auch der Morgenkaffee, welchen ihm seine 
Wirthin schon vor einer Viertelstunde hereingebracht 
hatte, sowie auch seine lange Pfeife waren längst 
erkaltet, ein Vorkommniß, dessen sich die eben neu-'

„Als meine Hoffnung, Spiritus üidoclüs wieder- 
zusehen, gänzlich geschwunden war, gab ich meiner 
Mutter zwar keineswegs Recht, aber ich hörte auf, 
darüber zu reden. Neue Sorgen traten an mich heran. 
Ich gab die künstlerischen Bestrebungen auf, für die 
ich keine hervorragende Begabung besaß, um mich 
Studien zu widmen, die mir einen gewissen Ruf ver
schaffen sollten. Der Dichter wurde Gelehrter."

„Und der Gelehrte hat nie die junge Dame wieder
gesehen, die dem Dichter einst gefallen hatte?"

„Nie. Lebt Sie noch? Glücklich oder unglücklich? 
Im Kreise einer Familie oder allein? Erinnert Sie 
sich noch des unglücklichen Verfassers des Conte ügolino? 
Es sind dies Fragen, die mir mehr zu denken gegeben 
haben, als man es bei meinen Jahren und meinem 
gewichtigen Amt als Senator und Akademiker ver
muthen sollte. Und bisweilen möchte ich die Hälfte 
meines vergänglichen wissenschaftlichen Ruhmes hin
geben, nur um sie einen Augenblick zu sehen."

„Wirklich?"
„Ja, so wie ich sie vor sünfundvierzig Jahren im 

Dogenpalast sah vor dem Paradies des Ttntoretto 
mit ihrer schlanken Figur, ihrem blonden Haar, ihrem 
rosenfarbenen Hütchen............. "

„Um Ihren Wunsch zu erfüllen, müßten wir zu 
der Zeit leben, wo Feen Wunder thaten."

„Ohne Zweifel. Aber andererseits, was würde ich 
da,bet gewinnen, Sie heute wtedcrzusehen, wenn Sie 
überhaupt noch lebte? Könnte Sie nur entfernt dem 
Bilde gleichen, das meine Phantasie von Ihr bewahrt? 
Was wäre aus Ihrem blonden Haar, Ihren großen 
ausdrucksvollen Augen geworden? Wer weiß, wieviele 
Falten jetzt auf Ihrer Stirn liegen und wie eckig 
Ihre damals so volle biegsame Gestalt geworden ist!"

„Aber bitte," unterbrach hier ein wenig verstimmt 
die Gräfin, „glauben Sie, daß Spiritus indocilis viel 
dabei gewinnen würde, Sie wiederzusehen?"

„Oh keineswegs," antwortete lachend der Professor, 
„obschon ein wenig überrascht durch die offenherzige 
Frage feiner Nachbarin. Ich war zwanzig und bin 
fünfundsechzig Jahre, damals war ich schlank, und 
stolz auf meinen üppigen Haarwuchs, jetzt habe ich 
einen kahlen Kops. Ich war Dichter und jetzt bin ich 
Professor der Paläontologie. Besser bleibt es also, 
dieser Traum, der vor einem halben Jahrhundert 
Wirklichkeit war, wird für keinen von Beiden gestört."

„Und doch haben Sie eins nicht bedacht," bemerkte 
die Gräfin. „Diese Illusion kann für Sie ungestört 
fortdauern, da Sie den wahren Namen von Spiritus 
indocilis nicht gekannt haben, aber war d°ese nicht in 
einer andern Lage? Sie, Herr Professor, würden, 
wenn Sie heute Ihrer alten Flamme begegneten, 
dieselbe nicht wieder erkennen, aber Spiritus indocilis 
müßte vermittels Ihres Namens gleich wissen, wer 
Sie sind. Sie . . . ."

„In diesem Falle möchte ich sagen: Armer 
Spiritus indocilis!"

„Unter seinen Augen hätten Sie so zu sagen an 
Jahren und Umfang zunehmen können."

Der Professor sah sich unruhig um:
„Sagen Sie aufrichtig, haben Sie etwa den 

Schlüssel zu dem Geheimniß?"
„Ich? Wie kommen Sie darauf?" 
Die Mittagsglocke hatte vor einigen Minuten ge

läutet und der Saal hatte sich allmählich geleert.
„Es ist Niemand mehr da," sagte die Gräfin. 
„Haben Sie die Glocke nicht gehört? Sie sind 

Alle schon bei Tisch."
„Und Ihre Geschichte ist zu Ende?"
„Ja, Gräfin."
„Dann wollen wir dem Beispiel der Andern 

folgen. Geben Sie mir den Arm und führen Sie 
mich an meinen Platz!"
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Nach der fable d’htte zog sich die Gräfin Ätva 
auf ihr Zimmer zurück und streckte sich auf einem 
Lehnstuhl am Fenster aus.

„Mama, kommst Du nicht hinunter?" frug aus 
dem Nebenzimmer eine nicht mehr junge, aber noch 
anmuthige Dame, die vor dem Spiegel ihr Haar 
ordnete.

„Ich komme gleich, geh nur voraus."
„Auf Wiedersehen, Großmutter," sagten zwei 

hübsche Kinder von zehn und zwölf Jahren, indem 
sie die Gräfin küßten.

„Der Professor Marconcelli hat Recht," dachte 
bei sich die Gräfin Alba, als sie allein war. „Er 
würde nichts dabei gewinnen, wüßte er heute, wer 
ich bin. Aber auch er, großer Gott, welche Ver
änderung! Und er hat nichts errathen! Ist es 
möglich, daß man so alt werden kann?"

Aus den Provinzen.
Carthaus, 16. Okt. Die Eisenbahnverbindung 

Carthaus-Berent hat zu einer Petition an die Eisen- 
bahndirection Veranlassung gegeben, in welcher um 
Verlegung der Linie östlich vom Thurmbergs gebeten 
wird. Wie das „Carth. Kreisbl." meldet, hat dieselbe 
insoweit Aussicht auf Erfolg, als die Eisenbahndireciwn 
nicht abgeneigt sein soll, die projectirte Bahnlinie da
hin abzuändern, daß sie anstatt über Semlin, Kolano, 
Gollubien und Sykorschin, ihre Richtung zwischen 
Bortsch und Fitschkau hindurch über Hoppendvrf, 
Eggertshütte, Fischershütte und Klobschin erhalten 
würde. Der Ausbau der ursprünglich geplanten 
Linie dürfte gutem Vernehmen nach namentlich dann 
aufgegeben werden, wenn die Erwerbskosten des Grund 
und Bodens für die projectirte neue Bahnlinie seitens 
der betheiligten Gemeinden und Interessenten über
nommen werden.

Königsberg 16. Okt. Eine aus vier Köpfen 
bestehende Falschmünzerbande, von der drei alte 
Zuchthäusler sind, stand heute vor dem Schwur
gericht. Das Haupt der Gesellschaft ist der 29 Jahre 
alte Schmiedegeselle Carl Tollkühn, seine Genossen 
sind der Arbeiter Richard Müller, der Schuhmacher 
Ludwig Radike und der Arbeiter August Nenmann, 
sämmtlich von hier. Alle Angeklagten, die sich zumeist 
im Zuchthause kennen gelernt hatten, kamen überein, 
falsches Geld herzustellen. Müller besorgte die zur 
Falschmünzerei erforderlichen Gegenstände, wie Zinn, 
Blei, Schmelzlöffel, Gyps, Glas rc., Radike gab ein 
sächsisches Zweimarkstück, welches er durch Versetzen 
seines Anzuges aus der städtischen Leihamtskasse er
halten hatte, zur Herstellung des Gyvsabdruckes her. 
Sie gingen dann auch ans Werk. Während cs dem 
Radike und dem Tollkühn glückte, ihre Falsifikate in 
dem Pferdemarktstrubel an die Besitzer von Schau-, 
Würfel- und Pfefferkuchen'Buden loszuwerden, wurde 
Müller auf dem Roßgärter Markt, als er sich von 
einem Wursthändler warme Würstchen geläutt und 
eins von den falschen Zweimarkstücken in Zahlung ge
geben hatte, sestgenommen. Er gab nicht nur zu, daß 
er an der Herstellung des falschen Geldes mitgearbeitet 
hätte, sondern verrieth auch seine ®-messen. Der 
Gerichtshof verurtheilte dem „Ges." zufolge, unter 
Annahme mildernder Umstände die Angeklagten Müller, 
Radtke und Neumann zu 9 bezw. 18 bezw. 4 Monaten 
Gefängniß, den Tollkühn unter Ausschluß mildernder 
Umstände zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 
6 Monaten.

Erprobt seit 1880 und belobt in tausenden 
Zuschriften ist nur der Holland. Tabak, 1O Pfd.^ 
lose im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 
in Seesen a. Harz.

B-lchrs'.bu:rg Rchchandbuchs suchend. Ich blsänd 
mich gerade vor dem Paradies des Ttntoretto, als 
eine Gruppe von drei Damen und drei Herren meine 
Aufmerksamkeit auf sitz zog. Die Fremden bewunder
ten wie ich das herrliche Gemälde. Die Damen 
waren alle drei schön, aber die eine, die jüngste, die 
einen rosa Hut trug, war die Schönste der Schönen. 
Sie konnte kaum mehr als achtzehn Jahre zählen und 
war gewiß noch unverhetrathet, wenigstens sprach da
für die mädchenhafte Einfachheit ihrer Kleidung. Ihre 
dunklen Bugen und ihr goldblondes Haar erinnerten 
an Bilder von Veronese, ihr Wuchs war schlank, nicht 
zu groß und nicht zu klein. Während sie sich zugleich 
mit ihren Gefährten von der Betrachtung des Bildes 
abwandte, kehrte sie sich nach meiner Richtung um 
und ihre Blicke begegneten den meinen. Da bemerkte 
ich, tote sie leicht erschrak und ein lebhaftes Roth ihre 
Wangen überflog. Sie ging weiter, ließ mich aber 
nicht aus den Augen. Kannte sie mich also? Wäre 
sie etwa die Schreiberin des anonymen Brieses?"

„Und warum folgten Sie ihr nicht?"
„Woher wissen Sie, daß ich ihr nicht folgte?" 
„Ich stelle es mir nur so vor. Da Sie vorhin 

von einem Geheimniß sprachen . . . ."
„Ja, denken Sie sich die Tücke des Schicksals. 

Grade in diesem Augenblick fühle ich einen Schlag 
ant meine Schulter und erkenne, als ich mich um- 
wende, meinen Vater, der mich mit einem Blicke mißt, 
als ob er nicht einen, sondern hundert verlorene 
Söhne zur Rechenschaft ziehen wolle."

„Und wie war er dorthin gekommen?"
„Das war höchst natürlich zugegangen. Uner

wartet in Venedig eingetroffen, hatte er sich im 
Theater nach mir erkundigt, von wo man ihn nach 
der Pinzza und dem Cafe Florian gewiesen hatte. 
Dort kannte mich keiner der Kellner, aber der dienst
eifrige Schauspieler sprang bei Nennung meines 
Namens auf und rief:

„Marconcelli? der war eben hier. Wenn Sie 
ihn sehen wollen, können Sie ihn im Dogenpalast 
noch 'ontrtffen."

„Jetzt begreife ich."
„Mein Vater war immer ein Mann der That 

und hatte eine ihm eigene Art, die keinen Wider
spruch duldete. In solchen Fällen pflegte er nicht 
viele Worte zu machen."

„Du gehst gleich nach dem Hotel und packst 
Deinen Koffer," sagte er.

„Wir reisen ab?" frug ich schüchtern.
„Um Mitternacht."
„Ich erwiderte nichts, sah mich aber um. Die

jenige, deren eigenthümliche Schönheit mich gebannt 
hatte, war verschwunden. Da blitzte mir ein Gedanke 
durch den Kopf."

„Ich gebe voraus," sagte ich zu meinem Vater. 
„Wohin?" frug dieser erstaunt, die Stirn in 

Falten ziehend.
„Den Koffer zu packen."
„Gut, ich komme mit," sagte er in trockenstem 

Tone.
„Dahin war meine Hoffnung, in einer halben 

Stunde der Freiheit die Spur meiner schönen Unbe
kannten zu verfolgen. Ich wurde blaß, ja ich weinte 
fast vor Wuth."

„Und so mußten Sie von Venedig abreisen, ohne 
Weiteres ergründet zu haben?"

„Nein, warten Sie. Des Abends, einige Stunden 
vor unserer Abreise, saß ich m 1 meinem Vater beim 
Abendbrod, als ein Theaterdiener mir athemlos 
einen Brief brächte."

„Von Spiritus indocilis?"
„Von ihr. „Ich bin auf Ihre Vorschläge nicht 

eingegangen," schrieb sie mir, „warum eine Bekannt- 

| schüft dlglnnen, b'e zu nichts weillr führen kann. 
Jedoch, da der Zufall uns heute zusammengeführt hat 
und Sie mich mit der Frage anzusehen schienen: 
Sind Sie die Gewssft? — will ich Sie nicht im 
Zweifel lassen. Ja, ich bin die Gewisse. Ich be
trachtete gleichzeitig mit Ihnen das Paradies von 
Tintoretto und trug einen rosa Hut. Wenn diese 
Zeilen in Ihre Hände gelangen, bin ich fern von 
Venedig Wer ich bin und wohin ich gehe, ist über
flüssig, Ihnen zu sagen. Im Uebrigen, glauben Sie 
mir, bin ich ein sonderbares Geschöpf; mein Vater hat 
mir deswegen den Beinamen Spiritus indocilis ge
geben. Noch einmal, lassen Sie den Muth nicht sinken, 
vertrauen Sie Ihrem Talent. Zu Denjenigen, die 
sich einst über Ihre Triumphe freuen, wird auch ge
hören — Spiritus indocilis. — Der Eindruck, den 
die Lekrüre dieses Brieses auf mich machte, blieb nicht 
unbemerkt von meinem Vater."

„Und wollte er den Brief sehen?"
„Nein, Gräfin. Er frug mich nur mit einiger 

Ironie: — „Ist das ein Gläubiger, der Dir schreibt?" 
Als ich ihm zugeschworen hatte, daß er sich irre, ant
wortete er nichts, aber ich hörte ihn murmeln: „Dann 
wird es wohl ein Frauenzimmer sein, — ein Grund 
mehr, um abzureisen. — „Ja, wenn ich statt meines 
Vaters, der bei aller Güte von unbeugsamer Strenge 
war, meine Mutter da gehabt, hätte, wie gern hätte 
ich mich ihr vertrau:! Und sie mit ihrem seinen 
weiblichen Verständniß hätte sofort errathen, daß es 
sich hier um eine Herzenssache handele. Mußte man 
mir doch meine Leidenschaft vom Gesicht ablesen! 
Denn jene unbestimmte Sentimentalität, die mich nach 
dem ersten Brief von Spiritus indocilis beherrschte, 
hatte sich, seitdem ich die Schreiberin in dem ver
führerischen Reiz von Jugend und Schönheit erblickt 
und auch von ihr bemerkt worden war, in ein wahres 
Liebes'euer verwandelt."

„Im Ernst?"
„Ja wirklich. Ich verließ jetzt Venedig gern, denn 

auch sie war nicht mehr hier, und mir winkte die 
Hoffnung, ihr anderswo zu begegnen. Eitle Täuschung! 
Kein Wirth, kein Postillon besann sich auf eine 
Reisende, deren Aeußeres mit der Beschreibung meiner 
jungen Freundin übereingesttmmt hätte. Ihr Bild 
immer vor Augen, in Gedanken beständig mit ihr be
schäftigt, traf ich zu Hause ein, wo meine Mutter mich 
blaß, aufgeregt und abgetnagert fand. Ich entdeckte 
ihr Alles."

„Und sie? Ich bin neugierig zu hören, wie Ihre 
Mutter das seltsame Abenteuer beurtheilt haben mag," 
unterbrach hier die Gräfin Alba.

„Es war so: im Anfang hatte meine Mutter eine 
Regung von Dankbarkeit für die Unbekannte, die sich 
meiner angenommen. Dann, vielleicht um mich von 
einer hoffnungslosen Neigung abzuziehen, wurde sie 
kühler, und eines Tages sagte sie: Höre mein Sohn, 
je mehr ich darüber nachdenke, je mehr scheint es mir, 
daß Du für eine Kokette schwärmst."

„Oh, das ist zu viel gesagt!*
„Ich selbst lehnte mich gegen dies Urtheil auf. 

Aber sie in ihrer ruhigen maßvollen Weise, die der 
getreue Spiegel ihres klaren Geistes war, sagte zu mir: 
.Nein, Ludwig, ein verständiges Mädchen wirft nicht 
einen Funken in das Herz eines jungen Mannes, ohne 
sich um die Flamme zu kümmern, die daraus entstehen 
kann'."

„Und Sie, Herr Professor, nahmen Sie still- 
schweigend die Verurtheilung Ihrer Freundin hin?"

„Keineswegs. Monatelang suchte ich meine Mutter 
zu überzeugen, daß sie Unrecht habe, monatelang hegte 
ich eine tiefe und aufrichtige Verehrung für Spiritus 
indocilis."

„Und nachdem diese Monate vorüber waren?"

gierig zur Thüre hereintretende Magd des Hauses 
von früher her nicht entsinnen konnte.

Die Hände in seinen grauen Schlafrock gesteckt, 
blieb Arnsburg, nachdem die Magd betreffs der 
Ausräumung des Zimmers unverrichteter Sache 
wieder hatte fortgehen müssen, endlich vor einem 
Manne in schlichter blauer Blouse stehen, der, im 
Sopha sitzend, sich augenblicklich mit den auf dem 
Tische liegenden Zeitungen beschäftigte.

„Sie sehen mich fassungslos, Herr Maring," 
nahm der Amtsgerichtsrath erregt das Wort. „Wüßte 
ich nicht, daß Sie erst nach gründlicher Untersuchung 
aller bei einer strafbaren Handlung in Betracht zu 
ziehenden Momente das Beweismaterial gegen einen 
Verbrecher in die Hand des Staatsanwalts legen, 
so würde ich sagen: Ihre Behauptung in diesem 
Falle ist falsch, unwahr. Mein Gstt, es ist nicht 
denkbar, daß in einem Menschen, an dessen Tische 
ich Jahre lang gespeist, dessen Wein ich getrunken 
und den ich und die Herren vom Gericht für einen 
Ehrenmann hielten, solche Niedertracht und solche 
schmutzige Habgier sich vereinigen soll, daß dieser 
selbe Mensch sich endlich über Thaten, die jeden 
Anderen nimmer ruhen lassen würden, in Gegen
wart von Personen, bei deren Anblick er täglich, 
stündlich an sein zum Himmel schreiendes Vergehen 
erinnert ward, kalt hinweggesetzt haben soll. Das 
habe ich mir nicht träumen lassen, daß Sie nach 
der Entdeckung des Falschmünzers Ihren verlän
gerten Aufenthalt hier zur Aufdeckung eines solchen 
Verbrechens benützen würden. Ich glaubte, als Sie 
mich vor einigen Wochen vor dem Umgang mit dem 
Baron Wolf warnten, es handle sich um eine An
geberei eines entlassenen Dieners oder Arbeiters. 
Sagen Sie mir, um Himmels willen, wie sind Sie 
nur auf die Idee gekommen, daß Baron Wolf seine 
frühere Verlobte, die Schwester Meiners, ermordete? 
Ich kann mir den Fall garnicht denken!"

Der Kriminal-Commissar schob die Journale bei 
Seite und lehnte sich in das Sopha zurück.

„Ihre augenblicklichen Zweifel, Herr Amts
gerichtsrath, werden schwinden, wenn Sie die von 
mir gesammelten Beweise, welche ich Ihnen jetzt 
mittheilen werde, gehört haben. Wollen Sie sich 
nicht setzen — ich muß weit ausholen." Nachdem 
der Richter sich ihm gegenüber gesetzt hatte, begann 
Maring:

„Ich ließ mich vor einigen Wochen in einer ge
wöhnlichen Wirthschaft nieder, deren Besitzer gerade 
über die Schlechtigkeit solcher Subjekte raisonnirte, 
die ihre Mitmenschen durch das Anfertigen und 
Verausgaben falscher Münzen zu schädigen suchten. 
Dem Wirth war nämlich an demselben Tage ein 
falsches Thalerstück in die Kasse gerathen. Ich bat 
den Mann, mir das werthlose Geldstück zu über
lassen, was er auch that. Unter den Gästen, welche 
in der Wirthsstube saßen, befand sich auch ein ein
armiger Arbeiter, den ein in Livree gekleideter noch

junger Mensch mit Schnaps traktirte. Der junge 
Diener war offenbar auf dem Schlosse Wolfsburg 
angestellt, denn er schimpfte auf den Baron Wolf, 
bei dem es kein Mensch mehr aushalten könnte. 
Der Einarmige sagte Anfangs nichts dazu, aber 
aus seinen düster glühenden Augen las ich trotzdem, 
daß auch er über den Baron ebenso dachte, wie sein 
jüngerer Trinkgenosse. Ich gab wenig Acht auf die 
bald angeheiterten Gäste, denn es war mir daran 
gelegen, die Personen zu beobachten, welche in der 
Wirthschaft aus- und eingingen. Da fesselte mich 
plötzlich das Gespräch der beiden immer lauter wer
denden Gäste denn doch in einer anderen Sache, die 
allerdings zunächst mit derjenigen, welche ich ver- 
folgte, nichts zu thun hatte, die aber andererseits so 
häufig am Biertische besprochen worden war, daß 
ich anfing, mich dafür zu interessiren.

„Na, er soll es nur wagen, der Menschenschinder, 
mich wegen des verbotenen Fischens im Mühlen- 
flusse anzufassen," hörte ich den Einarmigen sagen. 
„Mit mir wird er nicht so leicht fertig, wie mit 
der Räthin, und wenn ich auch nur einen Arm 
habe. Wäre ich kein armer Schlucker, dem Niemand 
von den hohen Herren auf dem Gericht glaubt, so 
wollte ich ihm schon die Hölle heiß machen, daß er 
auf- und davonginge."

„Hat er Dich denn noch nicht beim Fischen er
wischt; tr sieht doch sonst immer gleich alles?'

„Nein, bis heute noch nicht. Uebrigens fürchte 
ich mich auch nicht mehr vor ihm. Ich möchte 'mal 
das Gesicht des Barons sehen, wenn er wüßte, daß 
ich ihn, glaubte man mir nur, mit ’n paar Worten 
um Kops und Kragen bringen kann," redete der 
angetrunkene Arbeiter weiter, und seine Worte 
schienen mir, trotz seiner Angetrunkenheit, keine 
leere Prahlerei zu sein, wie man sie sonst bei 
Menschen der niederen Klaffe in diesem Zustande 
wohl hört. Der Diener, neugierig gemacht, drang 
in seinen Zechgenossen, ihm Alles, was er über den 
Baron Schlechtes wüßte, mitzutheilen; allein jetzt 
schöpfte der Arbeiter Argwohn. Er wies den neu
gierigen Frager, welcher ihn wiederholt zum Aus
plaudern seines Geheimnisses aufforderte, endl'ch 
kurz ab, stand auf und verließ das Gastzimmer."

„Die eben geschilderte Unterredung," fuhr der 
Kriminal-Commissar nach einer kurzen Pause fort, 
„fand etwa acht Tage nach dem Tode der Schwester 
des Jnselmüllers statt. Dieser Vorfall — ich meine 
das jähe Ende der früheren Verlobten des Barons 
Wolf — interessirte mich insofern, als ich bei 
meinen Besuchen der Wirthschaften, in denen der 
Unglücksfall lebhaft besprochen wurde, schon wieder
holt leisem Zweifel an der Wahrheit der Ursache 
desselben begegnet war und der Name des Barons 
oft bei der Unterhaltung der Leute genannt wurde»
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